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1 Massnahmenpakete Siedlung 

RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Kantonale Zentren 4. Stufe 
(Zentren von regionaler Bedeutung) 

S1 

 
 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Mit der Etablierung der regionalen Zentralitätsstruktur sollen die Voraussetzungen zur regionalpolitischen 
Steuerung aus regionaler Sicht und zur Identifikation mit der Region gelegt werden. Die regionale Zentralitäts-
struktur soll durch die Förderung der Zentrumsattraktivität (z.B. durch Berücksichtigung der Zentren bei 
Standortfragen für überkommunale Nutzungen) gestärkt werden. 

Massnahmen: 

1. In Abstimmung mit der kantonalen Zentralitätsstruktur und den regionalen Richtplänen respektive 
Entwicklungskonzepten werden die Zentren von regionaler Bedeutung (Zentren 4. Stufe) festgelegt. 
Für die Region Oberland-Ost gilt folgende Zentralitätsstruktur: 

 Zentren 3. Stufe (regionale Zentren von kantonaler Bedeutung): 
Wirtschaftspolitische Steuerung: Interlaken, Regionalpolitische Steuerung: Meiringen  

 Zentren 4. Stufe (regionale Zentren): 
Brienz, Lauterbrunnen, Grindelwald 

2. Die Zentren 4. Stufe erhalten bzw. schaffen die Voraussetzungen, um die Zentrumsfunktionen wahrnehmen 
zu können. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

Beteiligte Gemeinden 
Kanton 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Konzentration und Fokussierung der zukünftigen Siedlungsentwicklung an den bestgeeigneten Standorten. Es 
werden damit eine Zunahme der Bevölkerung und positive volkswirtschaftliche Effekte erwartet (z.B. die 
Optimierung der Investitions- und Betriebskosten für Infrastrukturanlagen). 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Mit der Genehmigung des RGSK Oberland-Ost wird die regionale Zentralitätsstruktur formell festgelegt. 
Bei strategischen Planungen und bei Standortentscheiden von überkommunalen Einrichtungen/Nutzungen 
(z.B. Altersheime, Schulen) ist die regionale Zentralitätsstruktur zu berücksichtigen. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

0 Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Kantonaler Richtplan: Massnahmenblätter C_01 / C_02 

Bemerkungen: 
- Abhängigkeiten bestehen zu den kantonalen Entwicklungsschwerpunkten (ESP) 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Regionale Wohn- und Arbeitsschwerpunkte S2 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Im Sinne einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung ist die Vorbereitung und Realisierung von Wohn- und 
Arbeitsplatzschwerpunkten an raumplanerisch und verkehrlich besonders geeigneten Lagen zu fördern.  
Standorte im Sinne der Siedlungsentwicklung nach innen (Verdichtungen, Umstrukturierungen) sind anderen 
vorzuziehen. 

Massnahmen: 

1. In der Region Oberland-Ost sind Wohn- und Arbeitsschwerpunkte festzulegen (gemäss den Kriterien im 
entsprechenden Vollzugsauftrag im Bericht RGSK Oberland-Ost): 

2. Die Gemeinden fördern die Realisierung der regionalen Wohn- und Arbeitsplatzschwerpunkte indem sie auf 
der politischen und planerischen Ebene Einfluss nehmen. Da in der Region ein Überhang an Arbeitszonen 
besteht, soll geprüft werden, wo Arbeitszonen in Wohnzonen umgewandelt werden können. 

3. Die Gemeinden fördern die Verfügbarkeit der regionalen Wohn- und Arbeitsplatzschwerpunkte durch z.B. 
Animation von Grundeigentümern (z.B. Gesprächsaufnahme, planerische Vorleistungen), Abbau von 
Hemmnissen (z.B. Anpassungen planungsrechtlicher Bestimmungen), Schaffung von Anreizen (z.B. Investi-
tionen in Siedlungsausstattung), Information und nach Möglichkeit durch baulandpolitische Massnahmen 
(z.B. Erwerb von Grundstücken). 

4. Die Gemeinden gewährleisten die zeitgerechte Realisierung der Infrastruktur. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2: Regionalkonferenz Oberland-Ost 
Phasen 3+4: Standortgemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton 
Grundeigentümer 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Konzentration und Fokussierung der zukünftigen Siedlungsentwicklung an den bestgeeigneten Standorten. Es 
werden damit eine Zunahme der Bevölkerung und positive volkswirtschaftliche Effekte erwartet (z.B. die 
Optimierung der Investitions- und Betriebskosten für Infrastrukturanlagen). 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Standortevaluation. Die wesentlichen Merkmale, die massgeblichen Planungsgrundlagen, die 
Entwicklungspotenziale, die Schlüsselprobleme und der Baulandbedarf sind in einem Gebietsspie-
gel festzuhalten. Dazu ist eine aktuelle Statistik des Baulandbedarfes der ganzen Region zu erstel-
len.  

Phase 2: Abklärung. In einer Kooperationsvereinbarung zwischen Gemeinden und Region sind die 
wesentlichen Eckpunkte der weiteren Zusammenarbeit festzulegen.  

Phase 3: Planung. Die Entwicklungsabsichten und die entsprechenden Massnahmen sind anschliessend in 
den geeigneten Instrumenten (Nutzungspläne, Gestaltungspläne, Infrastrukturverträge etc) festzu-
halten und bis hin zu deren Genehmigung abzusichern.  

Phase 4: Entwicklung / Marketing. Ziel ist es, die Standorte rasch und mit hoher Qualität zu entwickeln und 
parallel dazu oder anschliessend mit geeigneten Informations-, Promotions- und Marketingmass-
nahmen dem Endnutzer anzubieten. Baureife Arbeitsplatzareale sind in das Portfolio der kantonalen 
Wirtschaftsförderung aufzunehmen und prioritär zu behandeln. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Phase 1:  15'000 Fr. 
Phase 2:  5'000 Fr. 
Phase 3: noch offen  
Phase 4: noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1+2: 2013 
Phasen 3+4: Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Siehe RGSK Bericht, Vollzugsaufträge VA-Siedlung 3 (regionale Wohnschwerpunkte festlegen) und VA-

Siedlung 4 (regionale Arbeitsschwerpunkte festlegen) 

- Massnahmenpaket S4: Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterungen 

- Arbeitshilfe "Berücksichtigung von Naturgefahren in der Ortsplanung" (Amt für Gemeinden und Raumord-
nung des Kantons Bern, 2009) 

- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 
von nationaler Bedeutung (siehe Hinweiskarte 2) sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
Abhängigkeiten bestehen zu den kantonalen Entwicklungsschwerpunkten (ESP). Weiter sind die Vorgaben des 
Kantonalen Richtplans zu beachten (Massnahmenblätter A_01, A_05). Die Gebiete müssen die im Kantonalen 
Richtplan gemachten raumplanerischen Voraussetzungen (insbesondere in Bezug auf die Erschliessung) 
erfüllen. 
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Wohnschwerpunkte 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Fett =  Im Sinne der Siedlungsentwicklung nach innen (Verdichtungs- und Umstrukturierungspotential) 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Abhän-
gigkeiten 

Zonentyp 
(bestehend) 

ÖV-Güte Koord. 
stand 

S2w-1 Bönigen Rossacherweg S3-w2 ZPP E VO 
 
Nr. Bemerkungen 
S2w-1 Die Siedlungserweiterung beim Rossacherweg (ZPP 2) südlich der Autobahn erfüllt die Minimalanforderungen an 

die Erschliessungsgüteklasse D nicht und liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. Es bestehen diverse ungelöste 
Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Prioritär ist das Gebiet ÜO Leischen-
Oberteil.  

 

Arbeitsschwerpunkte 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Fett =  Im Sinne der Siedlungsentwicklung nach innen (Verdichtungs- und Umstrukturierungspotential) 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Abhän-
gigkeiten 

Zonentyp 
(bestehend) 

ÖV-Güte Koord. 
stand 

S2a-1 Interlaken Güterareal-Ost  ZPP C ZE 
 
Nr. Bemerkungen 
S2a-1 Es besteht ein Erläuterungsbericht zur Überbauungsordnung Nr. 17 vom 21. September 2011. 

Die Zone mit Planungspflicht «Güterareal Ost» liegt in blauem Gefahrengebiet. Die dazu nötigen Abklärungen 
wurden im Rahmen des Erlasses der ZPP durchgeführt. Vgl. dazu Mätzener & Wyss AG: Hochwasserschutz 
Bödeli, Objektschutzmassnahmen für geplante Überbauung Areal Untere Bönigstrasse; 19. Dezember 2007 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterungen  
Wohnen und Arbeiten 

S3 

 
 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Im Sinne einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung sind Einzonungen von Vorranggebieten für die regionale 
Siedlungserweiterung Wohnen resp. Arbeiten und anschliessende Realisierung als Wohn- und Arbeitsplatz-
schwerpunkte zu fördern. 

Massnahmen: 

1. In der Region Oberland-Ost sind Vorranggebiete für die regionale Siedlungserweiterung (Wohnen/ Arbeiten) 
festzulegen (gemäss den Kriterien im entsprechenden Prüfauftrag im Bericht RGSK Oberland-Ost). Es sind 
längerfristige Optionen auf Wohn- und Arbeitsplatzgebiete an gut erschlossenen Standorten (noch nicht 
eingezont). In den Vorranggebieten sollen keine Nutzungen zugelassen werden, welche eine spätere 
Wohn- oder Arbeitsplatznutzung verhindern könnten. In der Planung muss berücksichtigt werden, dass in 
der Region ein Überhang an Arbeitszonen besteht. 

2. Die Gemeinden verankern die Vorranggebiete im Rahmen der kommunalen Nutzungsplanungen. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2: Regionalkonferenz Oberland 
Phase 3: Standortgemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton 
Grundeigentümer 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Konzentration und Fokussierung der zukünftigen Siedlungsentwicklung an den bestgeeigneten Standorten. Es 
werden damit eine Zunahme der Bevölkerung und positive volkswirtschaftliche Effekte erwartet (z.B. die 
Optimierung der Investitions- und Betriebskosten für Infrastrukturanlagen). 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Standortevaluation/-Auswahl. Es sind die möglichen Standorte zu evaluieren und eine Auswahl 
zu treffen. Die wesentlichen Merkmale, die massgeblichen Planungsgrundlagen, die Entwicklungs-
potenziale, die Schlüsselprobleme und der Baulandbedarf sind in einem Gebietsspiegel festzuhal-
ten. Dazu ist eine aktuelle Statistik des Baulandbedarfes der ganzen Region zu erstellen. 

Phase 2: Abklärung. In einer Kooperationsvereinbarung zwischen Gemeinden und Region sind die 
wesentlichen Eckpunkte der weiteren Zusammenarbeit festzulegen.  

Phase 3: Die Gemeinden fördern die Einzonung der Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterung 
indem sie auf der politischen, planerischen (z.B. Infrastrukturverträge) und bodenpolitischen Ebene 
Einfluss nehmen.  

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Phasen 1 + 2: 15'000 Fr. 
Phase 3: noch offen 
 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1+2: 2012 
Phase 3: Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket S2: Regionale Wohn- und Arbeitsschwerpunkte  

- Arbeitshilfe "Berücksichtigung von Naturgefahren in der Ortsplanung" (Amt für Gemeinden und Raumord-
nung des Kantons Bern, 2009) 

- Im Gebiet des ehemaligen Flugplatzes Interlaken hat die Bezeichnung in Abstimmung mit dem Nutzungs- 
und Infrastrukturrichtplan Flugplatz Interlaken (NIRP) zu erfolgen. 

- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 
von nationaler Bedeutung (siehe Hinweiskarte 2) sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
Es bestehen Abhängigkeiten zu den kantonalen Entwicklungsschwerpunkten (ESP). Weiter sind die Vorgaben 
des Kantonalen Richtplans zu beachten (Massnahmenblätter A_01, A_05). Die Gebiete müssen die im 
Kantonalen Richtplan gemachten raumplanerischen Voraussetzungen (insbesondere in Bezug auf die 
Erschliessung) erfüllen. 

Werden Vorranggebiete nutzungsplanerisch ausgeschieden (Einzonung), können diese als regionale Wohn- 
oder Arbeitsschwerpunkte gemäss Massnahme S2 bezeichnet werden. Die langfristige Sicherung lässt sich nur 
über eine grundeigentümerverbindliche Zuordnung von Nutzungszonen realisieren. 

 



RGSK Oberland-Ost. Massnahmen. Massnahmenpakete Siedlung 
 

 

13 

Standorte für Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterung Wohnen 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Fett =  Im Sinne der Siedlungsentwicklung nach innen (Verdichtungs- und Umstrukturierungspotential) 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Abhän-
gigkeiten 

Zonentyp 
(zukünftig) 

ÖV-Güte Koord. 
stand 

S3w-1 Interlaken Uechteren  Wohnzone C VO 

S3w-2 Interlaken, Unterseen Herreney-Tschingelei  ZPP, Wohnzone D VO 

S3w-3 Bönigen östlich Zubringer Ober-
landstrasse (Lärmschutz-
massnahmen erforderlich) 

S3w-2 
S2w-1 

Wohnzone E VO 

S3w-4 Ringgenberg Ringgenberg  Wohnzone E VO 

S3w-5 Wilderswil Wilderswil Süd  Wohnzone D VO 

S3w-6 Därligen Umstrukturierung Areal 
ehemalige Cementwerke 
Därligen CWD 

 Wohn-/ 
Arbeitszone 

D/E VO 

S3w-7 Grindelwald Hellbach  ZÖN / Zone für 
einheimisches 
Bauen 

E VO 

S3w-8 Brienz Zwischetwägen  Wohnzone - VO 

S3w-9 Brienz Schleif  Wohnzone - VO 

S3w-10 Meiringen Rudenz Ost S3w-11 Wohnzone D VO 

S3w-11 Meiringen Rudenz West S3w-10 ZPP C VO 

S3w-12 Schattenhalb Bännenberg  Wohnzone - VO 
 
Nr. Bemerkungen 
S3w-1 Das gut erschlossene Gebiet befindet sich in einer Landwirtschaftszone und rotem Gefahrengebiet, da es 

überflutungsgefährdet ist. Durch eine Anhebung des Terrains lässt sich die Gefährdung jedoch beheben. Es 
bestehen diverse ungelöste Konflikte und die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. 

S3w-2 Dieser Wohnschwerpunkt liegt in blauem Gefahrengebiet. Es bestehen noch diverse ungelöste Konflikte auf dem 
Gemeindegebiet von Unterseen wie z.B. Beanspruchung von Fruchtfolgeflächen. Die Abstimmung der 
verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt.  

S3w-5 Das Gebiet liegt in rotem Gefahrengebiet. Die Gefährdung soll mit dem Wasserbauplan Lütschine reduziert 
werden. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. 

S3w-6 Das ehemalige Industriegebiet CWD (Cementwerke Därligen) ist ein möglicher Wohn- und/ oder Arbeitsschwer-
punkt, da gut gelegen und erschlossen. Er liegt jedoch in blauem und teilweise gar rotem Gefahrengebiet. Die 
Umstrukturierung des Gebietes soll vorangetrieben werden, dabei ist der Schutz gegen Hochwasser und 
Murgänge zentral. Eine Interessenabwägung für die Nutzung Wohnen ist noch nicht erfolgt (Themen: Wohnbau-
landbedarf, Erschliessungsgüteklasse, Gewässerraum, Naturgefahren, Altlasten) und es bestehen noch diverse 
ungelöste Konflikte. 

S3w-8 Dieser Standort erfüllt die Minimalanforderungen an die Erschliessungsgüteklasse D nicht. Es bestehen diverse 
ungelöste Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Insbesondere muss 
aufgezeigt werden, wie die ÖV-Anbindung verbessert werden kann. 

S3w-9 Dieser Standort erfüllt die Minimalanforderungen an die Erschliessungsgüteklasse D nicht. Es bestehen diverse 
ungelöste Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Insbesondere muss 
aufgezeigt werden, wie die ÖV-Anbindung verbessert werden kann. 

S3w-10 Dieser Standort liegt in blauem Gefahrengebiet. Die Gefährdung soll mit dem Projekt Hochwasserschutz Aare 
Meiringen reduziert werden. 

S3w-11 Die ZPP 1 «Rudenz West» bezweckt eine vorwiegend touristische Überbauung im Gesamtzusammenhang mit 
dem Casinoplatz mit einem städtebaulichen Abschluss zum Bahnhofareal und einem räumlichen Abschluss zum 
Casinoplatz sowie eine dichte Bebauung mit städtischem Charakter. Es ist eine sinnvolle Siedlungserweiterung, 
da unmittelbar im Zentrum von Meiringen beim Bahnhof gelegen. Die Lage in blauem Gefahrengebiet wird mit 
dem Projekt Hochwasserschutz Aare Meiringen angegangen. Es bestehen keine regionalen Konflikte und kein 
regionaler Koordinationsbedarf, jedoch noch ungelöste lokale Konflikte (u.a. mit dem archäologischen 
Schutzgebiet 345.007: Burgstelle/Mittelalter). Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht 
erfolgt. 

S3w-12 Dieser Standort erfüllt die Minimalanforderungen an die Erschliessungsgüteklasse D nicht. Es bestehen diverse 
ungelöste Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Insbesondere muss 
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aufgezeigt werden, wie die ÖV-Anbindung verbessert werden kann. 

Standorte für Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterung Arbeiten 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Fett =  Im Sinne der Siedlungsentwicklung nach innen (Verdichtungs- und Umstrukturierungspotential) 
* =  Diese vier mögliche Standorte in Meiringen und Schattenhalb müssen koordiniert werden. Insbesondere sind 

Bedarf, Anordnung und Erschliessung gemeinsam abzuklären.  
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Abhän-
gigkeiten 

Zonentyp 
(zukünftig) 

ÖV-Güte Koord. 
stand 

S3a-1 Unterseen Lehzun-Eichzun  Industrie-/ 
Gewerbezone 

E VO 

S3a-2 Matten Flugplatz Halle 1 S3a-11 Industrie-/ 
Gewerbezone 

E/F VO 

S3a-3 Wilderswil Flugplatzareal S3a-2 
V7-3 

Industrie-/ 
Gewerbezone 

D VO 

S3a-4 Brienz Bächlischwendi  Abbau-, 
Aufbereitungs- und 
Entsorgungszone 

< E VO 

S3a-5 Brienz Industriegebiet Lauenen  Industrie-/ 
Gewerbezone 

< E VO 

S3a-6 Brienz Erweiterung Industriegebiet 
Lauimatten 

 Industrie-/ 
Gewerbezone 

 VO 

S3a-7* Meiringen bei Urbachsey S3a-8 
S3a-9 
S3a-10 

Industrie-/ 
Gewerbezone 

F VO 

S3a-8* Meiringen Balmsäge S3a-7 
S3a-9 
S3a-10 

Industrie-/ 
Gewerbezone 

F VO 

S3a-9* Meiringen Balmgieter S3a-7 
S3a-8 
S3a-10 

Industrie-/ 
Gewerbezone 

F/- VO 

S3a-10* Schattenhalb Oberi Hälteri/Allmend S3a-7 
S3a-8 
S3a-9 

Industrie-/ 
Gewerbezone 

F VO 

S3a-11 Schattenhalb Erweiterung Klinikzone  Klinikzone D/F VO 

S3a-12 Innertkirchen Angrenzend ZÖN KWO  Industrie-/ 
Gewerbezone 

E VO 

 

Nr. Bemerkungen 
S3a-1 Dieser Standort liegt vollständig auf Fruchtfolgeflächen, tangiert den Massnahmenperimeter Wildtiere (KLEK) und 

erfüllt die Minimalanforderungen an die Erschliessungsgüteklasse D nicht. Es bestehen diverse ungelöste 
Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Insbesondere muss aufgezeigt 
werden, wie die ÖV-Anbindung verbessert werden kann. 

S3a-2 Dieser Standort liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. Die Gefährdung soll mit dem Wasserbauplan Lütschine 
reduziert werden. Weiter muss aufgezeigt werden, wie die ÖV- und MIV-Erschliessung verbessert werden kann. 

S3a-3 Dieser Standort liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. Die Gefährdung soll mit dem Wasserbauplan Lütschine 
reduziert werden. 

S3a-4 Dieser Standort liegt in rotem und blauem Gefahrengebiet. 

S3a-5 Die Erweiterung Industriegebiet Lauenen entspricht noch nicht den geforderten Kriterien und liegt in blauem 
Gefahrengebiet. Insbesondere muss aufgezeigt werden, wie die Gefährdung verringert und die ÖV-Anbindung 
verbessert werden kann. Es bestehen diverse ungelöste Konflikte und die Abstimmung der Interessen ist noch 
nicht erfolgt. 

S3a-6 Dieser Standort erfüllt die Minimalanforderungen an die Erschliessungsgüteklasse D nicht. Es bestehen diverse 
ungelöste Konflikte. Die Abstimmung der verschiedenen Interessen ist noch nicht erfolgt. Insbesondere muss 
aufgezeigt werden, wie die ÖV-Anbindung verbessert werden kann. 

S3a-10 Dieser Standort liegt in blauem Gefahrengebiet. Die Gefährdung soll mit dem Projekt Hochwasserschutz Aare 
Meiringen reduziert werden. Der erforderliche Korridor für den Hochwasserschutz Aare muss zwingend 
freigehalten werden. 
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S3a-11 Der erforderliche Korridor für den Hochwasserschutz Aare muss zwingend freigehalten werden. 
Die Kantonsstrasse muss für die Realisierung des Hochwasserschutzes Aare in Richtung Klinik verschoben 
werden, um der Aare den nötigen Abflussquerschnitt zu geben. Der Gewässerrichtplan Hasliaare ist derzeit in 
Bearbeitung. Der entsprechende Raum muss deshalb freigehalten werden. Das Aareal liegt zudem grösstenteils 
in gelbem Gefahrengebiet. Da die Erweiterung für eine sensible Nutzung vorgesehen ist (Klinik), müsste vorerst 
die Realisierbarkeit von Objektschutzmassnahmen geprüft werden. 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Wichtige Siedlungsbegrenzungen S4 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

1. Mit der Bezeichnung von wichtigen Siedlungsbegrenzungen wird eine klare Trennung von Siedlungs- und 
Nichtsiedlungsgebiet angestrebt. Dabei wird den übergeordneten Landschaftsräumen Rechnung getragen, 
die Akzentuierung der Siedlungsränder gefördert und die Zersiedelung eingegrenzt. 

2. Ablösung der Siedlungsbegrenzungen des regionalen Richtplans 1984. 

Massnahmen: 

1. Festlegen von Siedlungsbegrenzungen gemäss Tabelle (siehe weiter unten), Richtplankarte und Karte in 
diesem Massnahmenpaket. Aufhebung der rot gekennzeichneten Siedlungsgrenzen des Richtplans 1984 
gemäss Karte in diesem Massnahmenpaket. 

2. Für den RGSK zweiter Generation sollen die noch nicht festgesetzten wichtigen Siedlungsgrenzen RGSK 
und die noch gültigen Siedlungsgrenzen Richtplan 1984 (siehe Tabelle und Karte Siedlungsgrenzen weiter 
unten) in einer Interessenabwägung neu festgelegt werden. Ebenso sind in allen Gemeinden mit noch 
fehlenden wichtigen Siedlungsgrenzen diese zu ermitteln und festzusetzen. Ausgenommen davon sind 
Bönigen und Matten (Massnahme bereits vollzogen) sowie Gündlischwand, Gadmen und Guttannen (Mas-
snahme unnötig). 

3. Alle Gemeinden berücksichtigen in ihren Nutzungsplanungen die in den RGSK-Plänen bezeichneten 
Siedlungsbegrenzungen als Rahmenbedingung. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phase 1: Regionalkonferenz Oberland-Ost 
Phase 2: Standortgemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Eine Hauptzielsetzung der Raumplanung ist die haushälterische Bodennutzung und damit verbunden die 
Einschränkung der Zersiedlung. Mit der Festlegung von Siedlungsgrenzen werden Beiträge für beide Teilziele 
geleistet. Die klare Trennung von Baugebiet und Nichtbaugebiet und die Wahrung intakter Landschaftsträume 
führen zu besseren Voraussetzungen für die Landwirtschaft, für die ökologische Vernetzung und die Naherho-
lung. 

Das Massnahmenpaket ist für die Ziele und Strategie der Region von zentraler Bedeutung. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1:  Auswahl. In enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Gemeinden werden die Siedlungsbegren-
zungen diskutiert und festgelegt.  

Phase 2: Planung. Die Gemeinden verankern die Siedlungsbegrenzungen im Rahmen von kommunalen 
Richtplänen und / oder berücksichtigen diese im Rahmen der Ortsplanungen.  

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Interne Leistung Regionalkonferenz / Gemeinden 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phase 1: 2014 
Phase 2: Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Regionaler Richtplan Oberland-Ost 1984 

Bemerkungen: 
Wenn die Siedlungsbegrenzung auf der Karte entlang von existierenden Siedlungsgrenzen, Strassen oder 
anderen Linien im Gelände führt, wird die Linie im Gelände als Siedlungsgrenze festgelegt. Die Siedlungsbe-
grenzung auf der Karte wird dann aus Gründen der Planlesbarkeit etwas zurückversetzt gezeichnet. 
Im freien Feld ist immer die auf der Seite der Siedlung liegende Linienkante die gültige Siedlungsbegrenzung, 
d.h. die Linie selber liegt bereits im geschützten Bereich. Die Achsen der Linien verlaufen entlang eben dieser 
Linienkante und nicht durch die Linienmitte. Bei einer Darstellung der digitalen Daten muss dies beachtet 
werden. 

 

Wichtige Siedlungsbegrenzungen RGSK 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Karte weiter unten 

Nr. Gemeinde(n) Begründung Koord. 
stand 

UNT01 Unterseen Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, kommunales Landschaftsschutzgebiet, 
Fruchtfolgefläche, Massnahmenperimeter Wildtiere KLEK 
Anmerkung: 
Im Sinne einer erfolgten Interessenabwägung ist eine Nutzung als Campingplatz 
weiterhin möglich. 

FS 

UNT02 Unterseen Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Massnahmenperimeter Wildtiere KLEK 

FS 
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Nr. Gemeinde(n) Begründung Koord. 
stand 

UNT03 Unterseen Abgrenzung von:  
Kommunales Landschaftsschutzgebiet, Fruchtfolgefläche 

FS 

UNT04, 
UNT05, 
UNT06 

Unterseen Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, kommunales Landschaftsschutzgebiet, 
Fruchtfolgefläche 

FS 

UNT07 Unterseen Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst). 
Abgrenzung von: Fruchtfolgefläche 

FS 

UNT08, 
UNT09 

Unterseen Für das RGSK zweiter Generation ist ein Vorschlag für eine Siedlungsgrenze 
näher an der Siedlung auszuarbeiten. Da ungelöste Konflikte bestehen ist noch 
keine Festsetzung möglich. Die Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt 
bestehen. 
Konflikte mit dem Verlauf der geplanten Erschliessungsstrasse, dem kommunalen 
Landschaftsschutzgebiet und der Fruchtfolgefläche sind noch nicht abschliessend 
geregelt. 

VO 

UNT10, 
UNT11 

Unterseen Für das RGSK zweiter Generation ist ein Vorschlag für eine Siedlungsgrenze 
näher an der Siedlung auszuarbeiten. Da ungelöste Konflikte bestehen ist noch 
keine Festsetzung möglich. Die Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt 
bestehen. 
Konflikte mit dem kommunalen Landschaftsschutzgebiet und der Fruchtfolgefläche 
sind noch nicht abschliessend geregelt. 

VO 

MAT01, 
MAT02 

Matten Abgrenzung von:  
Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-Grosser Ruuge, Pufferzone entlang 
Autobahn (Lärmschutz) 

FS 

MAT03 Matten Für das RGSK zweiter Generation ist abzuklären, ob die Siedlungsbegrenzung 
näher an die genehmigte UeO gegen Südwesten verlegt werden soll / muss. 
Die Erschliessung des gesamten Gebiets schafft noch nicht gelöste Probleme im 
Anschluss an die Kantonsstrasse beim Bahnübergang Wilderswil. Längerfristig ist 
vorgesehen, das Gebiet direkt dem A8-Ausfahrtskreisel oder der Kantonsstrasse 
anzuschliessen. Bis es jedoch soweit ist, darf das Baugebiet nicht vergrössert 
werden, weil sich das Verkehrsproblem weiter verstärken würde (Stellungnahme 
Generalsekretariat BVE zur Vorprüfung RGSK). 
Abgrenzung von: 
Kommunales Landschaftsschutzgebiet, Landwirtschaftsgebiet / regionaler 
Arbeitsplatzschwerpunkt gemäss Planung NIRP, Landschaftskorridor Burgseeli-
Brienzersee-Grosser Ruuge, Freihaltung des Überlastkorridor Hochwasserschutz 
Bödeli - Lütschine 

VO 

INT01 Interlaken Da ungelöste Konflikte bestehen, ist noch keine Festsetzung möglich. Die 
Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt bestehen. 
Abgrenzung von: Fruchtfolgefläche, Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-
Grosser Ruuge, Überlastkorridor Hochwasserschutz Bödeli-Lütschine 

VO 

INT02 Interlaken Die bestehende Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 wird auf die heutigen 
Zonengrenzen zurückversetzt. Die Einzonungen (ZÖN für Feuerwehrstützpunkt 
und -werkhof, UeO 13, Ueo 12, ZPP "Landi Jungfrau") an der gut erschlossenen 
Lage erfolgten Aufgrund von Interessensabwägungen, der Richtplan 1984 
wurde jedoch nie aktualisiert. 
Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Fruchtfolgefläche, Landschaftskorridor 
Burgseeli-Brienzersee-Grosser Ruuge, Überlastkorridor Hochwasserschutz Bödeli-
Lütschine 

FS 

INT03, 
INT04 

Interlaken Anpassung an bestehende Zonengrenzen analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 
1984 (wird abgelöst) 
Abgrenzung von Schutzgebieten:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Fruchtfolgefläche, Landschaftskorridor 
Burgseeli-Brienzersee-Grosser Ruuge, Überlastkorridor Hochwasserschutz Bödeli-
Lütschine 

FS 

INT05 Interlaken Da ungelöste Konflikte bestehen, ist noch keine Festsetzung möglich. Die 
Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt bestehen. 
Konflikte mit Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Fruchtfolgefläche, Siedlungs-
begrenzung Richtplan 1984. 

VO 
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Nr. Gemeinde(n) Begründung Koord. 
stand 

INT06 Interlaken Anpassung an bestehende Zonengrenzen analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 
1984 (wird abgelöst). 
Abgrenzung von:  
Fruchtfolgefläche, Gewässerschutzzone, Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-
Grosser Ruuge 

FS 

WIL01 Wilderswil Freihaltung von: Überlastkorridor Hochwasserschutz Bödeli-Lütschine FS 

WIL02 Wilderswil Anpassung an bestehende Zonengrenzen analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 
1984 (wird abgelöst). 

FS 

WIL03 Wilderswil Abgrenzung von:  
Wald- und Wiesenlandschaft bei "Ofni", kommunales Landschaftsschutzgebiet 

FS 

WIL04 Wilderswil Für das RGSK zweiter Generation ist ein Vorschlag für eine Siedlungsgrenze 
näher an der Siedlung auszuarbeiten. Es ist noch keine Festsetzung möglich. 
Die Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt bestehen. 
Abgrenzung von:  
Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-Grosser Ruuge 

VO 

WIL05 Wilderswil Freihaltung von: Überlastkorridor Hochwasserschutz Bödeli-Lütschine FS 

WIL06 Wilderswil Abgrenzung von: 
Kommunales Landschaftsschutzgebiet, Landwirtschaftsgebiet / regionaler 
Arbeitsplatzschwerpunkt gemäss Planung NIRP, Landschaftskorridor Burgseeli-
Brienzersee-Grosser Ruuge, Freihaltung des Überlastkorridor Hochwasserschutz 
Bödeli - Lütschine 

FS 

WIL07 Wilderswil Abgrenzung von:  
Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-Grosser Ruuge, Pufferzone entlang 
Autobahn (Lärmschutz) 

VO 

BOE01 Bönigen Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst). 
Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Landschaftsraum Riedli, Überlastkorridor 
Hochwasserschutz Bödeli-Lütschine 

FS 

BOE02 Bönigen Abgrenzung von: Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Uferschutzzone FS 

BOE03 Bönigen Abgrenzung von: Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Landschaftsraum Riedli FS 

RIN01 Ringgenberg Da ungelöste Konflikte bestehen, ist noch keine Festsetzung möglich. Die 
Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt bestehen. 
Konflikt mit Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984. 

VO 

RIN02, 
RIN03 

Ringgenberg Für das RGSK zweiter Generation ist ein Vorschlag für eine Siedlungsgrenze 
näher an der Siedlung auszuarbeiten. Es ist noch keine Festsetzung möglich. 
Die Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 bleibt bestehen. 
Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Landschaftskorridor Burgseeli-Brienzersee-
Grosser Ruuge 

VO 

RIN04 Ringgenberg Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst). FS 

BRI01 Brienz Anpassung der zu weit gefassten Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird 
abgelöst). 
Abgrenzung von: Wald- und Wiesenlandschaft "Chilchacker" 

FS 

BRI02 Brienz Abgrenzung von:  
Landschaftsschongebiet Richtplan 1984, Landschaftskorridor Brienzersee–Lauenen 
Anmerkung: 
Im Sinne einer erfolgten Interessenabwägung ist eine Nutzung als Campingplatz 
weiterhin möglich. 

FS 

BRI03 Brienz Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst) 
Abgrenzung von: Landschaftskorridor Brienzersee–Lauenen 

FS 

BRI04 Brienz Sinngemäss Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (Schutz des Landschaftskorridors) 
Abgrenzung von: Landschaftskorridor Brienzersee–Lauenen 

FS 

SCHW01 
SCHW02 

Schwanden Abgrenzung von:  
Landschaftsschutzgebiet Richtplan 1984, Landschaftskorridor Brienzersee–Lauenen 

FS 

HOF01, 
HOF02 

Hofstetten Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst). FS 
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Nr. Gemeinde(n) Begründung Koord. 
stand 

MEI01, 
MEI02 

Meiringen Analog Siedlungsbegrenzung Richtplan 1984 (wird abgelöst). FS 

MEI03, 
MEI04 

Meiringen Abgrenzung von: Überflutungsgebiet Hochwasserschutz Aare FS 

SCHA01 Schattenhalb Abgrenzung von: Landschaftsraum entlang der Aare, Überflutungsgebiet Aare FS 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Koordination der Raumplanung S5 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

1. Intensivierung der Koordination bei der Lösung raumplanerischer Aufgaben unter den Gemeinden zur 
besseren Abstimmung der kommunalen Nutzungsplanungen 

2. Vereinheitlichung der Begriffe für Bau- und Zonenvorschriften (gemäss Verordnung des Kantons) 

3. Aufwertung der Ortskerne (insbes. bezüglich des Gebäudezustands), Attraktivierung des öffentlichen 
Raumes. Die gestalterische Qualität (hohe Baukultur) der Siedlungsentwicklung ist dabei besonders zu 
beachten. 

4. Bewegungsfreundliche Siedlungen (Verbesserung der Aufenthaltsqualität in den Dorfzentren für Einheimi-
sche und Gäste mit Möglichkeit für Bewegung, Spiel und Sport) 

Massnahmen: 

1. Intensivierung der Koordination 
Den Abstimmungsbedarf der kommunalen Nutzungsplanungen legt die Regionalkonferenz Oberland-Ost 
fest und prüft, ob gemeindeübergreifende regionale Richtpläne notwendig sind (wie z. B. NIRP). 

2. Vereinheitlichung der Begriffe für Bau- und Zonenvorschriften (Eine neue Verordnung des Kantons ist seit 
2011 in Kraft. Die Umsetzung auf Gemeindestufe ist anstehend). 

3. Aufwertung der Ortskerne und Attraktivierung des öffentlichen Raumes 
Es sind Anreizsysteme (insbes. bezüglich des Gebäudezustands, besonderer gestalterischer Qualität mit 
höherer Ausnutzung) und Gestaltungsvorgaben zu prüfen.  

4. Bewegungsfreundliche Siedlungen schaffen 
In den Verkehrsrichtplänen sind Begegnungszonen und 30er- Zonen einzurichten. 

5. Die folgenden Planungsgrundsätze sollen alle Gemeinden in ihren Nutzungsplanungen anwenden: 

a)  Haushälterische Bodennutzung: 

- Bauzonen nur innerhalb oder unmittelbar angrenzend an überbautes Bauland (Abrundung des Sied-
lungsrandes) 

b) Einhaltung des Wohnbaulandbedarfs gemäss kantonalem Richtplan Siedlung / Landschaft:  

- Schonung der Wohngebiete vor schädlichen Einflüssen (Verkehr, Luftverschmutzung, Lärm, Ge-
ruchsimmissionen)  

c) Erschliessung / Infrastruktur:  

- Bauzonen nur im Bereich hinreichender Erschliessung resp. in Gebieten, die rationell erschlossen 
werden können (Zufahrtsstrasse, Wasser, Energie, Kanalisation)  

- Bereitschaft zur Bezahlung von Mehrwertabschöpfung und bei Bedarf zur Übernahme von Infrastruk-
turkosten 

- Ausreichende Erschliessung mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

- Keine erhebliche Zunahme des Schwerverkehrs auf den Ortsdurchfahrten 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phase 1: Regionalkonferenz Oberland-Ost 
Phase 2: Gemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Bauverwalter der Gemeinden 
Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) 
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Beurteilung 

Wirkung: 

Um die positive Entwicklung im Sinne der formulierten regionalen Ziele und Strategien zu erreichen, ist die 
gesamtregionale Koordination der örtlichen Nutzungsplanungen auf der Flughöhe des RGSK nicht immer 
ausreichend. Öfters ist eine koordinierte Planung spezifischer Gemeinden nötig und sinnvoll. Durch die 
Erhebung von weiterem Koordinationsbedarf wird die Erreichung der regionalen Ziele gestützt. 

Weiter sollen die regional ausgearbeiteten Planungsgrundsätze auch in den örtlichen Nutzungsplanungen 
verankert werden, damit sie auch bei kleineren, nicht RGSK-relevanten Projekten zum tragen kommen. 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1:  Die Regionalkonferenz erarbeitet Grundsätze für die Baureglemente und stellt diese den Gemein-
den zur Verfügung (Massnahmen 1, 3 und 5). 

Phase 2: Die Gemeinden verankern die Grundsätze in ihren Baureglementen und wenden sie in der 
Nutzungsplanung an. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Interne Leistung Regionalkonferenz / Gemeinden 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phase 1: 2014 

Phase 2: Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Verordnung über die Begriffe und Messweisen im Bauwesen (BMBV) vom 11.05.2011 

- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 
von nationaler Bedeutung sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Koordination der Standplätze für Fahrende S6 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung:  

Einbringen der regionalen Bedürfnisse in die kantonale Planung. 

Ausgangslage: 

Der Kanton hat ein Konzept für Stand-, Durchgangs- und Transitplätze für Fahrende erarbeitet, welches durch 
den Regierungsrat verabschiedet wurde. Darin wird die Aufgabenteilung (Zuständigkeiten, Finanzierung) 
zwischen dem Kanton, den Gemeinden und den Fahrenden für die Planung, die Realisierung und den Betrieb 
für Standplätze geregelt.  
Dieses Konzept dient als Grundlage für ein Standortkonzept, welches durch den Kanton bis voraussichtlich im 
Frühling 2012 erarbeitet wird. 

Massnahmen: 

Die Regionalkonferenz stellt die Koordination zwischen den Gemeinden und dem Kanton sicher, um die 
geeignetsten Standorte in der Region (insbesondere Bödeli) in Zusammenarbeit mit dem Kanton festzulegen. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton, Gemeinden 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Sowohl für die Gemeinden als auch für die Fahrenden ist eine regionale und kantonale Koordination der 
Standplätze wünschenswert. Die Region kann die kantonalen Bestrebungen bei der Standortevaluation neuer 
Plätze und beim Erarbeiten eines Standortkonzepts unterstützen und dabei ihre Bedürfnisse einfliessen lassen. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Interne Leistung Regionalkonferenz 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

2012 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Stand-, Durchgangs- und Transitplätze für Fahrende im Kanton Bern, Konzept. Juni 2011 

Bemerkungen: 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Innere Verdichtung S7 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Im Sinne der übergeordneten Zielsetzungen, für eine nachhaltige Siedlungsentwicklung den Bodenverbrauch 
zu stabilisieren, ist die Siedlungsentwicklung verstärkt nach innen zu lenken. Umstrukturierungs- und 
Verdichtungspotenziale sind zu identifizieren und unter Beachtung städtebaulicher und ökologischer Qualitäten 
zu realisieren. Der Prozess erfolgt in enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Standortgemeinden. 

Massnahmen: 

1. Abklären, was für Zielsetzungen in der Region zur Förderung der inneren Verdichtung definiert werden 
sollen. 

2. Das Gesamtpotenzial der Nutzungsreserven (Verdichtung, Umstrukturierung) im Bestand ist abzuschätzen 
und die für die Umsetzung als planerisch sinnvoll und realistisch erscheinenden Nutzungsreserven zu 
identifizieren. 

3. Die Gemeinden fördern die Mobilisierung der Nutzungsreserven durch z.B. Animation von Grundeigentü-
mern (z.B. Gesprächsaufnahme, planerische Vorleistungen), Abbau von Hemmnissen (z.B. Anpassungen 
planungsrechtlicher Bestimmungen), Schaffung von Anreizen (z.B. Investitionen in Siedlungsausstattung), 
Information und nach Möglichkeit durch baulandpolitische Massnahmen (z.B. Erwerb von Grundstücken). 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2: Regionalkonferenz Oberland-Ost 
Phase 3: Gemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Grundeigentümer 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Die Mobilisierung innerer Reserven fördert die haushälterische Bodennutzung und bewirkt eine Zunahme der 
Konzentration von Einwohnern und Arbeitsplätzen in den bestehenden Siedlungsgebieten, wo bereits 
Infrastrukturen bestehen. Dadurch verringern sie Neueinzonungen an Standorten mit ungenügender ÖV-
Erschliessung und verbessert sich das Modal Split zu Gunsten des Langsamverkehrs und des öffentlichen 
Verkehrs. Weiter reduzieren sich der Flächenbedarf für neue Infrastrukturen, der Siedlungsdruck auf Natur- und 
Landschaftsräumen sowie die Lärm- und Luftbelastung. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Erarbeiten von Projektskizze, Arbeitsprogramm und Budget für die Studie zur Abschätzung und 
Identifizierung von Verdichtungspotenzialen sowie zur Auslösung von Mobilisierungsimpulsen. 

Phase 2: Erarbeitung Studie 

Phase 3: Förderung der Inneren Verdichtung / Mobilisierung der Nutzungsreserven 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1+2: 2012-2014 
Phase 3: Daueraufgabe 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket S2: Regionale Wohn- und Arbeitsschwerpunkte  

- Im Gebiet des ehemaligen Flugplatzes Interlaken haben die Abklärungen in Abstimmung mit dem Nutzungs- 
und Infrastrukturrichtplan Flugplatz Interlaken (NIRP) zu erfolgen. 

- Konzept zur Siedlungsentwicklung nach innen, Arbeitshilfe, ARE 2009 

- Nutzungsreserven im Bestand, Konzeptstudie ARE, 2008 

- Innere Nutzungsreserven, Vollzugshilfe, ARE, 1996 

- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 
von nationaler Bedeutung sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
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2 Massnahmenpakete Verkehr 

RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Angebot öffentlicher Verkehr V1 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Das Angebot des öffentlichen Verkehrs soll die Bedürfnisse der Bevölkerung sowohl im regionalen als auch im 
überregionalen Kontext bestmöglich erfüllen. Insbesondere sind auch die Bedürfnisse der älteren und 
behinderten Menschen einzubeziehen. Mit den Angebotsverbesserungen sollen Attraktivität und Wettbewerbs-
fähigkeit des ÖV erhöht werden. 

Massnahmen: 

Gestützt auf eine Analyse des regionalen Bedarfs werden gezielt Massnahmen zum Ausbau (z.B. Netzergän-
zungen) bzw. zur Verbesserung (z.B. Fahrplanverdichtungen) des ÖV-Angebots ermittelt und den entspre-
chenden Stellen zugewiesen. Die bestehende Angebotsplanung wird fortgeführt und durch eine langfristige 
Sichtweise ergänzt. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1-3: Regionalkonferenz  
Oberland-Ost 

Einzelmassnahmen: siehe Liste unten 

Weitere beteiligte Stellen: 

diverse 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Durch eine verbesserte und schnellere Erreichbarkeit insbesondere der Agglomeration Interlaken wird die 
Zentrumsstruktur gestärkt. Mit dem durch den Ausbau verbesserten ÖV-Angebot wird eine Umlagerung von 
Verkehrsströmen vom MIV auf den ÖV erwartet. Die Folgen davon wären gleich bleibende bis abnehmende 
Verkehrsbelastungen, vor allem auf den Hauptachsen nach bzw. von Interlaken und eine bessere Wirtschaft-
lichkeit des ÖV (aufgrund höheren Auslastungsgrades). 

 



RGSK Oberland-Ost. Massnahmen. Massnahmenpakete Verkehr 
 

 

29 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Ermittlung des regionalen Bedarfs an ÖV-Infrastrukturmassnahmen und Angebotsplanungen. 
Dies hat jeweils im Rahmen der Angebotsplanung und der Überarbeitung des RGSK zu erfolgen 
(vgl. Bericht und Einzelmassnahmen in Liste unten). 

Phase 2: Zuweisung der Einzelmassnahmen zu den entsprechenden Organisationen. 

Phase 3: Unterstützung und Sicherstellung der Umsetzung. 

Koordinationsstand 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Kosten: 

Im Rahmen der Angebotsplanung sichergestellt 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 
 
Einzelmassnahmen: siehe Liste unten 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1-3:  Daueraufgabe 
Einzelmassnahmen:  siehe Liste unten 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Abstimmung mit Massnahmenpaket S2 (regionale Wohn- und Arbeitsschwerpunkte) und  

S4 (Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterung) 

- Das bewährte Verfahren der Angebotsplanung wird durch diese Massnahme ergänzt. 

- Ortsplanungen der Gemeinden 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Angebot öffentlicher Verkehr 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V1-1 Unterseen ÖV-Erschliessung 
des Gebietes 
Seestrasse – Spital - 
Breite - Wellenacher 

 RK OO  Vor 2015  FS 

V1-2 Interlaken, 
Matten, Därligen, 
Leissigen 

Ausbau Leissigen 
(Alternative zum 
Tunnel Därligen) 

40 Mio 
(100% Bund) 

BLS V4L-4 
V4L-8 

offen  ZE 
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Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V1-3 Interlaken, 
Matten, 
Wilderswil, 
Lütschental 

Bedarfsabklärung 
neue Haltestelle 
Flugplatz und 
Doppelspurausbau 
Interlaken – 
Lütschental 

 BOB V7-3 1. Schritt  
vor 2015 

 VO 

V1-4 Lauterbrunnen Optimierung 
Bahnhof, inkl. 
Neugestaltung 
Bushaltestellen, 
Optimierung 
Güterverlad  

4 Mio  
(57% Bund, 
29% Kanton, 
14% 
Gemeinde) 

Gemein-
de / RK 
OO 

V1-5 V7-
3 V7-6 
V7-11 

ab 2012 hoch VO 

V1-6 Brienz Neue Bahnhaltestelle 
Brienz Ost 

 RK OO  2014  VO 

V1-7 Interlaken, 
Därligen, 
Leissigen 

Erarbeiten einer 
Studie für die 
Umstellung des 
Regionalverkehrs 
zwischen Interlaken 
und Spiez von der 
Schiene auf die 
Strasse und einer 
Aufhebung der 
Bahnhöfe Leissigen 
und Därligen. 

 BLS V2-2   VO 

V1-8 Grindelwald BOB-Haltestelle 
Rothenegg 

4.7 Mio  
(57% Bund, 
29% Kanton, 
14% 
Gemeinde) 

BOB    VO 

 

Nr. Bemerkungen 
V1-2 Seit Dezember 2007 besteht der Vollknoten Interlaken Ost aufgrund eines speziellen Fahrplans, bei dem die direkte 

Verbindung nach Zürich nicht mehr möglich war. Langfristig sollen die IC wieder alternierend nach Basel und Zürich 
als Direktverbindung verkehren können. Dazu nötig sind die Entflechtung Wylerfeld bei Bern und ein Ausbau der 
Kreuzungsmöglichkeit beim Bahnhof Leissigen. Letzterer stellt eine günstigere Alternative zum Tunnel Därligen dar. 
Bei Anpassungen an der Bahn zwischen Fürst und Weissenau kommt der Wiederherstellung des unterbrochenen 
Wildtierkorridors BE 15 (siehe Hinweiskarte 4) eine grosse Bedeutung zu. 

V1-3 Die Bedarfsabklärung erfolgt im Zusammenhang mit der Vision P+R Flugplatzareal mit eigenem Bahnanschluss. 

V1-6 Das Potential für eine Haltestelle ist ausgewiesen (mehr als 1000 Einwohner im Einzugsbereich und fast 500 
Arbeitsplätze), der Standort liegt zudem in einem potentiellen Entwicklungsgebiet der Gemeinde Brienz. In einer 
früheren Studie wurde der Standort evaluiert und die betriebliche Machbarkeit überprüft. Darin wurde auch 
aufgezeigt, dass bereits ideale Zugänge vorhanden sind. Die Zentralbahn ist bereit das Anliegen zu prüfen, wenn 
die Gemeinde dies wünscht. Das Vorhaben ist nicht Angebotskonzept-relevant. Die Gemeinde soll den Standort in 
ihrer Planung sichern.  
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Strassengebundener öffentlicher Verkehr / Busbevorzugung V2 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Mit der Umsetzung von Massnahmen zur Busbevorzugung wird die Funktionsfähigkeit des öffentlichen 
Verkehrs erhöht und ein zuverlässiger bzw. attraktiver Busbetrieb gewährleistet. Durch die erhöhte Konkurrenz-
fähigkeit gegenüber dem MIV kann der ÖV einen wichtigen Beitrag zur Bewältigung des zukünftigen Verkehrs-
aufkommens leisten. 

Massnahmen: 

1. Umsetzung der Einzelmassnahmen Strassengebundener öffentlicher Verkehr / Busbevorzugung gemäss 
Liste unten. 

2. Zur Aufrechterhaltung eines langfristig funktionierenden Bussystems, soll im RGSK zweiter Generation 
eine detaillierte Schwachstellenanalyse zur ÖV-Bevorzugung durchgeführt werden. 

3. Entsprechend der Resultate dieser Schwachstellenanalyse wird ein Konzept zur Stärkung des ÖV 
erarbeitet 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2: Regionalkonferenz  
Oberland-Ost 

Einzelmassnahmen: siehe Liste unten 

Weitere beteiligte Stellen: 

Transportunternehmen 
Gemeinden 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Der Faktor Zeit spielt bei der Angebotsqualität des ÖV eine bedeutende Rolle. Vor allem Personen im Pendler- 
und Einkaufsverkehr wollen in möglichst kurzer Zeit von einem Ort zum anderen gelangen. Die Differenz des 
Zeitbedarfs gegenüber dem privaten Verkehr (MIV, Langsamverkehr) ist hierbei ebenso von Bedeutung wie die 
Zuverlässigkeit des Verkehrsmittels (u.a. zur Verhinderung unnötiger Wartezeiten und zur Gewährleistung von 
Anschlüssen). 

Durch die Priorisierung und Beschleunigung des öffentlichen Verkehrs soll vor allem dessen Attraktivität in 
Folge verkürzter und verlässlicher Fahrzeiten zunehmen. Hierbei sind auch psychologische Effekte von 
Bedeutung, indem beispielsweise das öffentliche Verkehrsmittel Vorrang vor dem MIV eingeräumt bekommt. 

Insgesamt wird mit den Busbevorzugungsmassnahmen eine Umlagerung von Verkehrsströmen auf den ÖV 
erwartet (insbesondere vom MIV). Die Folgen davon wären gleich bleibende bis abnehmende Verkehrsbelas-
tungen und eine bessere Wirtschaftlichkeit (aufgrund höheren Auslastungsgrades). 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Schwachstellenanalyse zur ÖV-Bevorzugung im Rahmen RGSK 2. Generation 

Phase 2: Konzepterarbeitung 

Phase 3: Umsetzung 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 
 
Einzelmassnahmen: siehe Liste unten 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1+2:  2014 
Einzelmassnahmen: siehe Liste unten 

 

Sonstiges 

Verweise: 
 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Strassengebundener öffentlicher Verkehr / Busbevorzugung 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän
hän-
gigkei-
ten 

Zeithorizont Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V2-1 Beatenberg Ausbau  
Bhendenkehr 

1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I  2017-2018 Hoch ZE 

V2-2 Därligen A8-Einfahrt Därligen 
Ost: Buseinfahrt 

 ASTRA V4-9   VO 

V2-3 Interlaken Entschärfung einer 
problematischen 
Bushaltestelle auf 
Fahrbahn (Richtung 
Interlaken) 

 OIK I    VO 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Gestaltungs- und Betriebskonzept "Crossbow Teilprojekt 1" V3 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 
Die Beeinträchtigung der Lebens- und Aufenthaltsqualität durch die starke Dominanz des MIV auf diesen für 
den Tourismus wichtigen Strassenachsen soll vermindert werden, Unfallschwerpunkte sollen behoben werden. 

Massnahmen: 
1. Der Bödeliweg (Hirschen Matten – Postplatz Interlaken – Stadthaus Unterseen) und die Flaniermeile 

(Bahnhofstrasse – Höheweg – Interlaken Ost) werden gestalterisch aufgewertet. Die Dominanz des motori-
sierten Verkehrs wird zugunsten der schwächeren Verkehrsteilnehmer (Fussgänger, Radfahrer und Kut-
schen) abgebaut. 

2. Die Alpenstrasse wird zunehmend als innere Umfahrung benutzt. Die Situation muss beobachtet werden 
und falls sie sich verschlimmern sollte, muss das Betriebskonzept Verkehr angepasst werden. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Bödeligemeinden, Ausschuss Umsetzung crossbow 

Weitere beteiligte Stellen: 

Tourismusorganisationen, Regionalkonferenz 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Durch den Verkehrsrichtplan Bödeli besteht auf dem Bödeli ein Verkehrs- und Gestaltungskonzept, welches 
koordinierte und zielgerichtete Verbesserungsmassnahmen ermöglicht. 

Die Umgestaltung der sich kreuzenden Hauptachsen und Flaniermeilen des Ortes erhöht die Aufenthaltsquali-
tät und Attraktivität des ganzen Ortes und ist für die Lebensqualität und die wirtschaftliche Entwicklung der 
Agglomeration von entscheidender Bedeutung. 

Wirkungskriterium Verbesserung Verkehrssysteme: 
- Erhöhung des Anteils ÖV und Langsamverkehr am Gesamtverkehr (Teilsperrung Höheweg für MIV) 

- Verbesserung der Verkehrslenkung, Verminderung des Suchverkehrs und Verbesserung der Koexistenz 
der Verkehrsteilnehmer. 

- Massgebliche Verbesserung der Aufenthaltsqualität für Einheimische und Gäste. 

Wirkungskriterium Siedlungsentwicklung nach innen: 
- Attraktivierung der Ortskerne 

Wirkungskriterium Verkehrssicherheit: 
- Verbesserung von Sicherheit und Koexistenz im Kernbereich, insbesondere auch für die schwächeren 

Verkehrsteilnehmer. 

Wirkungskriterium Umweltbelastung und Ressourcenverbrauch: 
- Reduktion der Umweltbelastung (Lärm- und Luftbelastung) und des Ressourcenverbrauchs durch eine 

Verringerung des MIV. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Siehe Vorprojekt und Bauprojekt Crossbow. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch (A) 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

ca. 6.3 Mio 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund 40 % 2.52 Mio 
Anteil Kanton 30 % 1.89 Mio 
Anteil Gemeinde 30 % 1.89 Mio 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

2015-2018 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahme V7-1: Gestaltung Ortseingänge und Wegweisung, Crossbow Teilprojekt 2 

- Massnahme V7-13: Parkplatzkonzept, Crossbow Teilprojekt 3 

- Inventar der historische Verkehrswege IVS. Die bedeutende historische Substanz von nationaler Bedeutung 
der Aarebrücke von der Spielmatte zum Stadthausplatz in Unterseen soll erhalten bleiben. 

Bemerkungen: 
 

 

Folgende Abschnitte des Crossbow-Teilprojekts 1 befinden sich kurz vor oder in der 
Realisierung oder sind bereits abgeschlossen (Realisierung 2011-2014): 
Grau+Fett = Hatten im AP 1. Gen. die Priorität A (neu A1). Prüfbericht Bund: Massnahme VS3-A1, Nummer 581.001 
Standorte: siehe Abbildung unten. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Realisierung 
VS_3_1 Interlaken Bahnhofplatz 3'670'000.- teilweise 

Realisiert, 
2014 

VS_3_2 Interlaken Postplatz 900'000.- 2013 - 2014 
VS_3_3 Interlaken Harderstrasse - Klosterstrasse 4'880'000.- 2011 - 2014 
VS_3_4 Interlaken Kreuzung Du Nord (wird zusammen mit VS_3_3 realisiert) 770'000.- 2012 - 2014 

VS_3_6 Interlaken Kreuzung Beaurivage 330'000.- Realisiert 

VS_3_7 Interlaken Kreuzung Beaurivage - Anschluss ESP Bahnhof Ost 640'000.- Realisiert 

  Total (Preisstand 2005) 11'190'000.-  
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Antrag A-Massnahmen für das AP zweiter Generation (Realisierung 2015-2018): 
Sie sind alle Teil der Umsetzung "Crossbow Teilprojekt 1". 
Grau+Fett = Hatten im AP 1. Gen. die Priorität B (neu auch A). Prüfbericht Bund: Massnahme VS3-A2, Nummer 581.001 
Standorte:   siehe Abbildung unten. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Realisierung 
VS_3_5 Interlaken Klosterstrasse- Kreuzung Beaurivage 890'000.- 2018 

VS_3_8 Unterseen Stadthausplatz - Grosse Aare 960'000.- 2015 

VS_3_9 Interlaken Grosse Aare - Postplatz 855'000.- 2016 

VS_3_10 Interlaken Postplatz - Kreuzung Savoy 1'410'000.- 2017 

VS_3_11 Interlaken Kreuzung Savoy - Gemeindegrenze Matten 1'035'000.- 2018 

VS_3_12 Matten Gemeindegrenze Matten - Hirschenplatz 1'160'000.- 2018 

  Total (Preisstand 2005) 6'310'000.-  
 

 
Stand Umsetzung Verkehrsrichtplan Bödeli / crossbow 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Sanierung von Ortsdurchfahrten und Hauptstrassen V4 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Mit einer Sanierung bzw. Umgestaltung der stark belasteten Ortsdurchfahrten werden die Siedlungsverträglich-
keit sowie die Qualität und Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer (motorisierter Individualverkehr, öffentlicher 
Verkehr, Langsamverkehr) verbessert. Im Vordergrund stehen eine Verlangsamung und eine Verstetigung des 
Verkehrs. 

Massnahmen: 

Die Strassenräume der Ortsdurchfahrten werden im Rahmen eines gesamthaften Lösungsansatzes (Betriebs- 
und Gestaltungskonzept) saniert. Hierbei kommen betriebliche, gestalterische und bauliche Massnahmen zum 
Einsatz, welche die jeweiligen spezifischen örtlichen Gegebenheiten berücksichtigen (u.a. Nutzergruppen, 
Bebauung, Platzverhältnisse, Handlungsbedarf). 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Kanton Bern (TBA, OIK I; Kantonsstrassen) 
Standortgemeinden (Gemeindestrassen) 

Weitere beteiligte Stellen: 

 

 

Beurteilung 

Wirkung gesamtes Massnahmenpaket: 

Ortsdurchfahrten erfüllen vielfältige Funktionen und müssen unterschiedlichsten Bedürfnissen Rechnung tragen 
(Verkehrsverbindung, Begegnungsort etc.). Eine attraktive und gelungene Strassenraumgestaltung trägt zu 
einer Aufwertung des Ortsbildes und einer Erhöhung der Aufenthaltsqualität bei. Die Gestaltung nach dem 
Prinzip der Koexistenz beeinflusst das Verkehrsverhalten positiv und fördert das rücksichtsvolle Nebeneinander 
der verschiedenen Verkehrsteilnehmer, so dass die Verkehrssicherheit verbessert wird. Mit gestalterischen und 
betrieblichen Massnahmen kann die Dominanz des motorisierten Verkehrs abgebaut und die durch die hohe 
Verkehrsbelastung verursachte Trennwirkung abgeschwächt werden. Durch eine Verflüssigung des Verkehrs 
werden Treibstoffverbrauch, Luftschadstoffe und Lärm vermindert. 
 

Wirkung Massnahme V4L-1 (Antrag A-Massnahme für das 2. Agglo.programm): 

Wirkungskriterium Verbesserung Verkehrssysteme: 
- Verbesserung der Verkehrsverträglichkeit und damit der Aufenthaltsqualität im Ortskern. 

- Verbesserung der Verkehrssituation für Fussgänger und Velofahrende. 

Wirkungskriterium Siedlungsentwicklung nach innen: 
- Aufwertung des Ortsbildes, Attraktivierung der Wohnbereiche im Zentrum 

Wirkungskriterium Verkehrssicherheit: 
- Verbesserung von Sicherheit und Koexistenz insbesondere auch für die schwächeren Verkehrsteilnehmer. 

Wirkungskriterium Umweltbelastung und Ressourcenverbrauch: 
- Verminderung der Lärmemissionen. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Die Finanzierung und Umsetzung wir durch das OIK I im Rahmen des kantonalen Strassenbauprogramms 
respektive des neuen Netzbeschlusses vollzogen. 

Koordinationsstand: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Priorität: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Kosten: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

siehe Einzelmassnahmen 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Kanton Bern: Strassenbauprogramm/Strassennetzplan; Übersicht über Schwachstellen und Massnahmen 

(TBA, Januar 2009) 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Sanierung von Ortsdurchfahrten und Hauptstrassen 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V4-1 Wilderswil Umgestaltung 
Ortsdurchfahrt vor Bau 
Umfahrung Antrag A-
Massnahme für das 
2. Agglo.programm 

2 Mio (35% 
Bund, 65% 
Kant.) 

OIK I V4-2 2015-2018 Hoch 
(A) 

ZW 

V4-2 Wilderswil Umfahrung 80 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4-1 
V7-3 

2018-2021 Mittel ZW 

V4-3 Lauterbrunnen Bedürfnisabklärung 
Umfahrung Ortskern 

0.2 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4-4  
V1-4 

2015-2018 Mittel VO 

V4-4 Lauterbrunnen Sanierung Ortsdurch-
fahrt 2. Etappe, EWL – 
Hotel Staubbach 

1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4-3 2015-2018  ZE 

V4-5 Brienz Ausbau / Unterhalt 
Axalpstrasse 

(100% 
Gemeinde) 

Gemeinde 
Brienz 

   VO 

V4-6 Brienz, 
Meiringen 

Neue Autobahnrast-
stätte 

 ASTA Fil. 2    VO 

V4-7 Schattenhalb Sanierung Ortsdurch-
fahrt Willigen 

0.6 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V6-2 2015-2028  VO 
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Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V4-8 Innertkirchen Umgestaltung 
Ortsdurchfahrt 

3 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-15 2012-2013 Hoch ZE 

V4-9 Därligen Schwachstellenanalyse 
A8-Einfahrt Därligen 
Ost 

(75% Kant., 
25% 
Gemeinde) 

ASTRA V2-2 
V4L-4 
V6-1 

  VO 

V4-10 Brienz Umgestaltung 
Ortsdurchfahrt inkl. 
Langsamverkehr 

(100% 
Kanton) 

OIK I  2014-2016  VO 

 
Nr. Bemerkungen 
V4-1 Antrag A-Massnahme für das 2. Agglo.programm. Siehe auch Wirkung Massnahmenpaket. 

V4-6 Das Gebiet befindet sich in blauem Gefahrengebiet, ausserdem muss der Korridor für den Hochwasserschutz Aare 
freigehalten werden. 
Die Autobahnauffahrten stellen bereits heute eine Engstelle im Tal dar, durch welche das Wasser bei Hochwasser-
ereignissen aufgestaut und konzentriert darum herum geleitet wird. Zusätzliche Bauten würde diese negative 
Wirkung noch verstärken. Zudem könnten die Standorte zu Konflikten mit dem Entlastungskorridor für die Hasliaare 
führen, der für diese Massnahmen freigehalten werden muss. Der entsprechende Gewässerrichtplan befindet sich  
zurzeit in Bearbeitung. 

V4-7 Der Hochwasserschutz des Dorfes Willigen basiert auf einem Abflusskorridor, zu welchem das parallel zur 
Kantonsstrasse verlaufende Gerinne des Lauibach, aber auch die Kantonsstrasse selbst gehören. Die Sanierung 
der Ortsdurchfahrt hat der ungeschmälerten Erhaltung der Hochwassersicherheit Rechnung zu tragen 

 

Einzelmassnahmen Sanierung von Ortsdurchfahrten und Hauptstrassen  
mit Anteil oder Schwerpunkt Optimierung Langsamverkehr 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V4L-2 Interlaken Verbesserung 
Langsamverkehr 
Goldswilviadukt, im 
Zusammenhang mit 
der Instandsetzung  
1. Agglo.programm, 
Prüfbericht Bund Nr. 
581.005 

1 Mio (35% 
Bund, 65% 
Kanton 

OIK I  2013-2015 Hoch 
(A1) 

ZE 

V4L-3 Unterseen Neubau Gehweg 
Aarebrücke Unterseen 

(35% 
Bund, 65% 
Kanton) 

OIK I  ab 2013 Hoch VO 

V4L-4 Matten, 
Därligen 

Unabhängige Führung 
Velofahrende auf A8: 
Lütscheren - Därligen 

 ASTRA V6-1 
V4L-8 
V1-2 

 Hoch V0 

V4L-6 Wilderswil Ausbau Hauptstrasse 
Chrummeney - 
Zweilütschinen 

3 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I  ab 2015 Hoch VO 

V4L-7 Beatenberg Überprüfung Sicht-
weiten Fussgänger-
führung Kantonsstr. bei 
Zugang Beatushöhlen 

(75% 
Kanton, 
25% 
Gemeinde) 

OIK I    VO 

V4L-8 Leissigen Trennung Langsam-
verkehr / Schnellver-
kehr A8 

 ASTRA V4L-4 
V1-2 

  VO 
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Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhäng-
igkeiten 

Zeit-
horizont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V4L-9 Wilderswil, 
Gündli-
schwand, 
Lauterbrunnen 

Schwachstellenanalyse 
Strassenzug 
Zweilütschinen - 
Stechelberg, inkl. 
fehlender Gehwegab-
schnitt (ca. 30m etwas 
südlich des Dorfes) 

0.1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-10 
V6-3   
V6-7 

ab 2014 
 

Mittel VO 

V4L-10 Wilderswil, 
Gündli-
schwand, 
Lütschental, 
Grindelwald 

Schwachstellenanalyse 
Strassenzug 
Zweilütschinen – 
Grindelwald (bis 
Bahnhof Grund) 

0.1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-9 ab 2014 Mittel VO 

V4L-12 Hasliberg Korrektion und Ausbau 
Haslibergstrasse bei 
Schlupf 

0.5 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-13 
V4L-14 

2022 Mittel ZE 

V4L-13 Hasliberg Ausbau und 
Umgestaltung 
Haslibergstrasse 
Goldern - Lehn 

1.5 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-12 
V4L-14 

2025 Tief ZE 

V4L-14 Hasliberg Ausbau und 
Umgestaltung 
Haslibergstrasse 
Wysstanni - Twing 

1.5 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4L-12 
V4L-13 

2018-2019 Mittel ZE 

V4L-15 Gadmen, 
Innertkirchen, 
Meiringen 

Schwachstellenanalyse 
Strassenzug Susten - 
Gadmen - Innertkir-
chen - Meiringen, für 
alle Verkehrsarten 

0.1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V4-8 2013 Hoch ZE 

V4L-16 Interlaken, 
Ringgenberg, 
Niederried, 
Oberried, 
Brienz 

Schwachstellenanalyse 
Strassenzug Interlaken 
- Niederried - Brienz, 
u.a Schulwegsicherung 

0.1 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V6-13   VO 

V4L-18 Meiringen Ausbau Brünigpass-
strasse mit Radstreifen 
bergwärts zwischen 
Gnoll und Kantons-
grenze 

 ASTRA   Hoch V0 

 
Nr. Bemerkungen 
V4L-4 Bei Anpassungen an der A8 zwischen Fürst und Weissenau kommt der Wiederherstellung des unterbrochenen 

Wildtierkorridors BE 15 (siehe Hinweiskarte 4) eine grosse Bedeutung zu. 

V4L-15 Erhobene Problempunkte Langsamverkehr: Velos auf der Passstrasse, Mountainbikeroute teilweise auf 
Passstrasse, Schulweg Gadmen – Obermatt, Gehweg Tällibahn - Fuhren (Tourismus) 
Einzelne Streckenabschnitte sind im Inventar der historische Verkehrswege IVS enthalten (siehe Hinweiskarte 2). 
Ihre historische Substanz soll erhalten werden. 

V4L-18 Einzelne Streckenabschnitte sind im Inventar der historische Verkehrswege IVS enthalten (siehe Hinweiskarte 2). 
Ihre historische Substanz soll erhalten werden. 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Beseitigung weiterer Schwachstellen MIV V5 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Mit der Beseitigung der Schwachstellen soll das Strassennetz der Region optimiert werden (Verkehrslenkung, 
Verkehrssicherheit). 

Massnahmen: 

Je nach Ausgangslage und Situation werden unterschiedliche infrastrukturelle Massnahmen ergriffen (siehe 
Übersicht Einzelmassnahmen). 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

siehe Einzelmassnahmen 

Weitere beteiligte Stellen: 

 

 

Beurteilung 

Wirkung der Einzelmassnahmen: 

Umgestaltung Bärenkreuzung – Walida in Bönigen: 
Optimierung der Sicherheit und Verkehrsführung. 
Anschluss Flugplatzareal an A8 in Wilderswil: 
Verminderung von Verkehr im Siedlungsgebiet durch Direktanschluss an Kantonsstrasse. 
Abklären wie Abzweigung und Engpass Krattigstrasse in Leissigen optimiert werden könnten: 
Optimierung der Sicherheit und Verkehrsführung  
Ausbau / Umgestaltung Kantonsstrasse Abbach – Schwendi in Grindelwald: 
Optimierung der Sicherheit und Verkehrsführung 
Entflechtung Strasse / Schiene bei Burglauenen in Grindelwald: 
Optimierung der Sicherheit und des Verkehrsflusses durch die Aufhebung des Niveau-Bahnübergangs 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Erarbeitung und Umsetzung der einzelnen Projekte 

Koordinationsstand: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Priorität: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Kosten: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

siehe Einzelmassnahmen 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Kanton Bern: Strassenbauprogramm/Strassennetzplan; Übersicht über Schwachstellen und Massnahmen 

(TBA, Januar 2009) 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Beseitigung weiterer Schwachstellen MIV 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän
hän-
gigkei-
ten 

Zeithorizont Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V5-1 Bönigen Umgestaltung 
Bärenkreuzung - 
Walida 

0.4 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I  2018-2020  ZE 

V5-2 Wilderswil Anschluss Flugplatza-
real an A8 

 RK OO V7-3 2015-2018  VO 

V5-3 Leissigen Abklären wie 
Abzweigung und 
Engpass Krattigstrasse 
optimiert werden 
könnten 

(75% 
Kanton, 
25% 
Gemeinde) 

OIK I    VO 

V5-4 Grindelwald Ausbau / Umgestaltung 
Kantonsstrasse 
Abbach - Schwendi 

0.5 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I  2012-2013  ZE 

V5-5 Grindelwald Entflechtung Strasse / 
Schiene Burglauenen 

1.5 Mio 
(100% 
Kanton) 

BOB  Bis 2020  VO 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Beseitigung Schwachstellen Langsamverkehr V6 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Die Region soll mit einem Netz aus direkten, sicheren und attraktiven Wegverbindungen ausgerüstet sein, 
welches den unterschiedlichen Bedürfnissen (Arbeits-, Schüler-, Freizeit- und Einkaufsverkehr) gerecht wird. 
Insbesondere sind auch die Bedürfnisse der älteren und behinderten Menschen einzubeziehen. 

Zur Sicherstellung der Mobilität soll das Verkehrswachstum durch den ÖV und den Langsamverkehr aufge-
nommen werden. 

Massnahmen: 

1. Komfort und Sicherheit des Langsamverkehrsnetzes werden durch individuelle Massnahmen bzw. 
Lösungen verbessert: z.B. Radstreifen, Querungs- und Abbiegehilfen, Trottoirabsenkungen. 

2. Die Lücken des Fuss- und Velowegnetzes werden geschlossen.  

3. Abseits der Kantonsstrassen werden alternative Wegführungen ausgewiesen.  

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

siehe Einzelmassnahmen 

Weitere beteiligte Stellen: 

 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Ein sicheres, attraktives und dichtes Wegnetz führt zur Umlagerung von Verkehrsströmen auf Verkehrsmittel 
des Langsamverkehrs und vermindert somit schädliche Umweltbelastungen (Lärm, Luftschadstoffe). 

Die Verlagerung von Wegen im Fuss- und Veloverkehr auf Routen abseits der Hauptstrassen und die 
Behebung konkreter Schwachstellen tragen zur Steigerung der Verkehrssicherheit für den Langsamverkehr bei. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Erarbeitung und Umsetzung der einzelnen Projekte 

Koordinationsstand: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Priorität: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Kosten: 

siehe  
Einzelmassnahmen  

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

siehe Einzelmassnahmen 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Wechselwirkungen zu Massnahmenpaket V4 (Sanierung von Ortsdurchfahrten und Hauptstrassen) 

beachten.  

- Kanton Bern: Kantonaler Richtplan Veloverkehr (TBA, Dezember 2004) 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Langsamverkehr 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän-
gigkei-
ten 

Zeithori-
zont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V6-1 Därligen, 
Interlaken 

Projektstudie 
Veolwander- und 
Wanderroute 
Interlaken - Därligen 

0.2 Mio 
(75% 
Kanton, 
25% 
Gemeinde) 

TBA V4L-4 2012-2015  VO 

V6-2 Schattenhalb Ausbau Radstreifen 
bergwärts Kantons-
strasse 6/11 Willigen - 
Rosenlaui 

4 Mio 
(100% 
Kanton) 

OIK I V10 V4-7 2015-2020  ZE 

V6-3 Lauterbrunnen Wanderwegergänzung 
ARA Lauterbrunnen 
entlang der Lütschine 
bis zur Bornige Brücke 
in der Stägmatta, (bzw. 
zur Schilthornbahn) 

 TBA mit 
Gemeinde 

V4L-9 
V6-7 

  VO 

V6-4 Interlaken, 
Matten, 
Wilderswil 

Optimierung 
Kantonsstrasse 221  
1. Agglo.programm 

2 Mio (35% 
Bund, 65% 
Kanton 

OIK I, 
ASTRA 

 2015-2018 Hoch 
(A1) 

ZE 
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Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän-
gigkei-
ten 

Zeithori-
zont 

Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V6-5 Guttannen Wanderwegergänzung 
Grimselhospiz - 
Lauteraarhütte ab 
Gletschervorfeld 

 TBA mit 
Gemeinde 

   VO 

V6-6 Innertkirchen, 
Hasliberg 

Separate Führung des 
Wanderwegs im Gental 

 TBA mit 
Gemein-
den 

   VO 

V6-7 Lauterbrunnen Wanderweg auf 
Kantonsstrasse, zwei 
Abschnitte 

(100% 
Kanton) 

TBA mit 
Gemeinde 

V4L-9 
V6-3 

  VO 

V6-8 Meiringen Wanderwegergänzung 
Umgehung 
Schiessstand Hirsi 

 TBA mit 
Gemeinde 

   VO 

V6-9 Meiringen Ergänzungen Fuss- 
und Radwege gemäss 
Richtplan 2003: Hüsen 
- Meiringen 

 TBA mit 
Gemeinde 

   ZE 

V6-11 Guttannen Wanderweg auf 
Kantonsstrasse 

(100% 
Kanton) 

TBA mit 
Gemeinde 

   VO 

V6-12 Därligen, 
Leissigen 

Konzept für einen 
Wanderweg entlang 
des Seeufers von 
Därligen nach 
Faulensee 

(75% 
Kanton, 
25% 
Gemeinde) 

TBA mit 
Gemein-
den 

V6-1 
V6-10 

  VO 

V6-13 Ringgenberg, 
Niederried, 
Oberried, 
Brienz 

Konzept für einen 
Uferweg von Interlaken 
nach Brienz  

(75% 
Kanton, 
25% 
Gemeinde) 

TBA mit 
Gemeinde 

V4L-16 
 

  VO 

V6-14 Grindelwald Anpassungen von div. 
Routen für Velos, 
Bikes und Fussgänger 
bei Neugestaltung 
Baerplatz 

 TBA mit 
Gemeinde 

   VO 

 
Nr. Bemerkungen 
V6-1 Die Genaue Linienführung ist noch nicht geklärt. Koordination mit SFG, ZMB A8, Wanderwegnetz, Velowegnetz. 

Betrifft: ASTRA, Kanton und Gemeinden Därligen und Interlaken. Beinhaltet eine neue Querung von Aare, Bahn 
und Strasse. 
Bei Anpassungen an und Neubauten von Wegen oder Brücken zwischen Fürst und Weissenau kommt der 
Wiederherstellung des unterbrochenen Wildtierkorridors BE 15 (siehe Hinweiskarte 4) eine grosse Bedeutung zu. 

V6-2 Der Ausbaugrad ist mit der gewünschten Verkehrsentwicklung (Massnahme V10) zu koordinieren. 
Einzelne Streckenabschnitte sind im Inventar der historische Verkehrswege IVS enthalten (siehe Hinweiskarte 2). 
Ihre historische Substanz soll erhalten werden. 

 

Hinweis: Zur Verbesserung des Langsamverkehrs tragen auch folgende Massnahmen bei: 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Details:  siehe Massnahmenpaket V4 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung 
V4L-2 Interlaken Verbesserung Langsamverkehr Goldswilviadukt, im Zusammenhang mit der 

Instandsetzung 1. Agglo.programm, Prüfbericht Bund Nr. 581.005 

V4L-3 Unterseen Neubau Gehweg Aarebrücke Unterseen 

V4L-4 Matten, Därligen Unabhängige Führung Velofahrende auf A8: Lütscheren - Därligen 

V4L-6 Wilderswil Ausbau Hauptstrasse Chrummeney - Zweilütschinen 

V4L-7 Beatenberg Überprüfung Sichtweiten Fussgängerführung Kantonsstr. bei Zugang Beatushöhlen 
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Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung 
V4L-8 Leissigen Trennung Langsamverkehr / Schnellverkehr A8 

V4L-9 Wilderswil, Gündlischwand, 
Lauterbrunnen 

Schwachstellenanalyse Strassenzug Zweilütschinen - Stechelberg, inkl. fehlender 
Gehwegabschnitt (ca. 30m etwas südlich des Dorfes) 

V4L-10 Wilderswil, Gündlischwand, 
Lütschental, Grindelwald 

Schwachstellenanalyse Strassenzug Zweilütschinen – Grindelwald (bis Bahnhof 
Grund) 

V4L-12 Hasliberg Korrektion und Ausbau Haslibergstrasse bei Schlupf 

V4L-13 Hasliberg Abschluss Umsetzung Korridorstudie Hasliberg ab Goldern 

V4L-14 Hasliberg Ausbau und Umgestaltung Haslibergstrasse Wysstanni - Twing 

V4L-15 Gadmen, Innertkirchen, 
Meiringen 

Schwachstellenanalyse Strassenzug Susten - Gadmen - Innertkirchen - Meiringen, 
für alle Verkehrsarten 

V4L-16 Interlaken, Ringgenberg, 
Niederried, Oberried, 
Brienz 

Schwachstellenanalyse Strassenzug Interlaken - Niederried - Brienz, u.a Schulwegsi-
cherung 

V4L-18 Meiringen Ausbau Brünigpassstrasse mit Radstreifen bergwärts zwischen Gnoll und 
Kantonsgrenze 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Verkehrsführung und Parkierung 
(MIV und Langsamverkehr) 

V7 

 
 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

1. Verkehrsführung: 
Gezielte Verkehrsführung zu den Parkierungseinrichtungen, Vermeidung von Suchverkehr 

2. Parkierung: 
Optimierung von spezifischen Parkierungssituationen, Vermeidung von wildem Parkieren, Koordination von 
Parkierungseinrichtungen (Gesamtbetrachtungen) 

3. Park+Ride, Bike+Ride: 
Vergrösserung der Einzugsgebiete von ÖV-Haltestellen, Erleichterter Zugang zum ÖV, Verminderung von 
MIV, Stärkung von ÖV und Langsamverkehr. 

Massnahmen: 

1. Verkehrsführung und Parkierung: 
Siehe folgende Einzelmassnahmen in der Liste weiter unten: V7-1, V7-3, V7-5, V7-6, V7-7, V7-8 

2. Park+Ride: 
Siehe entsprechender Prüfauftrag im Bericht (Kapitel 7.3.3). Einzig bei der Station Innertkirchen Post 
können kantonsbeitragsberechtigte P+R-Plätz erstellt werden. Siehe Einzelmassnahme 
V7-9: Zweckmässigkeitsprüfung von P+R-Plätzen bei der Station Innertkirchen Post.  

Generell sind die Gemeinden verpflichtet an den Bahnhaltestellen ein situationsgerechtes Angebot an 
Parkflächen für Fahrzeuge des MIV (in der Regel bewirtschaftet Abstellplätze für Personenwagen, Motorrä-
der und Roller) bereitzustellen. Es wird ein dezentraler und angebotsorientierter Ansatz verfolgt. 

3. Bike+Ride: 
Siehe entsprechender Prüfauftrag im Bericht (Kapitel 7.4.1). In den Gemeinden Interlaken (V7-2), Wilderswil 
(V7-4), Grindelwald (V7-10), Lauterbrunnen (V7-11) und Meiringen (V7-12) sind Konzepte und Realisie-
rungspläne zur Erstellung oder Vergrösserung der B+R-Anlagen zu erarbeiten (siehe Einzelmassnahmen). 
In der Gemeinde Brienz sind die bestehenden 90 gedeckten Veloabstellplätze zu erhalten (Festsetzung). 

Generell sind die Gemeinden verpflichtet bei den Haltestellen des Öffentlichen Verkehrs ein situationsge-
rechtes Angebot an Abstellplätzen für Fahrräder (in der Regel überdachte) bereitzustellen. Es wird ein 
flächiger Ansatz verfolgt. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

siehe Einzelmassnahmen 

Weitere beteiligte Stellen: 
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Beurteilung 

Wirkung: 

Park+Ride-Anlagen verbinden die Vorteile der beiden Verkehrsträger öffentlicher Verkehr (Transport von 
grossen Personenmengen, verhältnismässig geringer Platzbedarf) und Individualverkehr (Feinerschliessung). 
Neben der Entlastung des Strassennetzes vom MIV (erhöhte Wohn- und Aufenthaltsqualität) führen sie zu 
einer Stärkung des öffentlichen Verkehrs (bessere Auslastung, bessere Wirtschaftlichkeit) und des Langsam-
verkehrs. 

Bei der Ausgestaltung des P+R-Konzepts sind mögliche kontraproduktive Effekte zu beachten. Abnehmende 
Verkehrsbelastungen auf dem Strassennetz können zu einer erhöhten Attraktivität für den MIV führen. Der ÖV 
vom Quellort zur P+R-Anlage könnte kannibalisiert bzw. konkurrenziert werden. Daher sind in der Planung 
vielfältige Aspekte zu berücksichtigen (u.a. ÖV-Angebot, Tarifsystem P+R/ÖV, Parkraumangebot/-management 
an Zielorten). 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1:  Rahmenbedingungen für die Erstellung bzw. Erweiterung der Anlagen klären (u.a. Gespräche mit 
Grundeigentümern, Abklärung Investitionsbeiträge Kanton) 

Phase 2: Erarbeitung und Umsetzung der einzelnen Projekte. 

Koordinationsstand: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Priorität: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Kosten: 

siehe  
Einzelmassnahmen  

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

siehe Einzelmassnahmen 

 

Sonstiges 

Verweise: 
 

Bemerkungen: 
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Einzelmassnahmen Verkehrsführung und Parkierung 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän
hän-
gigkei-
ten 

Zeithorizont Priori-
tät 

Koord. 
stand 

V7-1 Interlaken, 
Matten, 
Unterseen 

Gestaltung 
Ortseingänge und 
Wegweisung 
(crossbow Teilprojekt 
2, nicht auf der Karte)  
1. Agglo.programm, 
Prüfbericht Bund Nr. 
581.002 

1.5 Mio Gemeinde 
Interlaken 

V3, 
V7-13 

2011-2014 Hoch 
(A1) 

FS 

V7-2 Interlaken B+R Bahnhöfe West 
und Ost  

 RK OO, 
Gemeinde 

 2013 Hoch ZE 

V7-3 Matten, 
Wilderswil, 
Lütschinentäler 

Gesamtverkehrsbe-
trachtung Flugplatza-
real im Zusammen-
hang mit P+R 

 RK OO V1-3, 
V5-2, 
S3a-3 

 Hoch ZE 

V7-4 Wilderswil B+R Bahnhof  RK OO, 
Gemeinde 

 2013 Mittel ZE 

V7-6 Lauterbrunnen Parkhaus Schilthorn-
bahn 

 Gemeinde V4-4, 
V1-4 

  VO 

V7-7 Hofstetten Optimierung 
Parkplatzsituation 
Freilichtmuseum 
Ballenberg West 

 Gemeinde    VO 

V7-8 Lauterbrunnen Gesamtbetrachtung 
Parkplatzsituation im 
Lauterbrunnental, inkl. 
P&R Lauterbrunnen, 
Busparkplatz / P&R 
Sandweidi, Parkplatz 
Ey, Ski-Bus 

 Gemeinde 
mit RK OO 

V7-6, 
V4-4, 
V1-4 

  VO 

V7-9 Innertkirchen Zweckmässigkeitsprü-
fung von P+R-Plätzen 
bei der Station 
Innertkirchen Post 

 Gemeinde    VO 

V7-10 Grindelwald B+R Bahnhof  RK OO, 
Gemeinde 

 2013 Mittel VO 

V7-11 Lauterbrunnen B+R Bahnhof  RK OO, 
Gemeinde 

V1-4 2013 Hoch VO 

V7-12 Meiringen B+R Bahnhof  RK OO, 
Gemeinde 

 2013 Hoch ZE 

V7-13 Interlaken, 
Matten, 
Unterseen 

Parkplatzkonzept, 
Crossbow Teilprojekt 3 
1. Agglo.programm, 
Prüfbericht Bund Nr. 
581.003 

 Gemeinde 
Interlaken 

V3, 
V7-1 

2011-2014 Hoch 
(A1) 

FS 
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Nr. Bemerkungen 

V7-3 Die Massnahme Gesamtverkehrsbetrachtung Flugplatzareal hat zum Ziel, die verschiedenen Bedürfnisse nach 
Parkraum beim Flugplatzareal zu koordinieren und mit einer Park+Ride-Anlage auf dem Flugplatzareal motorisier-
ten Individualverkehr in Richtung Wilderswil und Lütschinentäler auf den Öffentlichen Verkehr umzulagern: 
- Das Flugplatzareal ist ein möglicher Standort für ein P+R für MIV und Cars (MIV-Entlastung der Lütschinentä-

ler, Behebung des Parkraumdefizits in den Lütschinentälern, Behebung weitere Abstellproblematik im Bödeli) 

- Abstellfläche für Lastwagenanhänger (Behebung der Abstellproblematik in Wilderswil) 

Bei der Beurteilung sind zudem der Anschluss des Flugplatzareals an die A8, eine neue Haltestelle Flugplatz und 
damit verbunden ein eventueller Doppelspurausbau Interlaken-Zweilütschinen zu koordinieren. 

V7-9 Bei der Station Innertkirchen Post sind 13 P+R-Plätze berechtigt für Beiträge durch den Kanton für die Erstellung. 
Weitere Angaben sind dem entsprechenden Prüfauftrag im Bericht (Kapitel 7.3.3) zu entnehmen. 

V7-2 
V7-10, 
V7-11, 
V7-12 

Bei den Stationen Interlaken West, Interlaken Ost, Wilderswil, Lauterbrunnen, Grindelwald und Meiringen sind bis 
2013 Konzepte und Realisierungspläne zur Erstellung oder Vergrösserung der B+R-Anlagen erarbeiten werden 
(Federführung: Regionalkonferenz Oberland-Ost). Dazu müssen zunächst die Auslastungen der Veloabstellplätze 
erhoben und schlussendlich eine genaue Kostenschätzung vorgenommen werden. Weitere Angaben siehe im 
entsprechenden Prüfauftrag im Bericht (Kapitel 7.4.1). 



RGSK Oberland-Ost. Massnahmen. Massnahmenpakete Verkehr 
 

 

50 

RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Mobilitätsmanagement V8 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Mit Hilfe des Mobilitätsmanagements sollen die Verkehrsteilnehmenden darin unterstützt werden, ihre Mobilität 
effizient, umwelt- und sozialverträglich abzuwickeln. 

Massnahmen: 

Siehe Einzelmassnahmen 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Durch die Verlagerung von Verkehrsströmen auf umweltfreundlichere Verkehrsträger werden die Umweltbelas-
tungen (Lärm, Luftschadstoffe) vor allem im städtischen Bereich gesenkt. 

Langfristig trägt das Mobilitätsmanagement dazu bei, dass das anhaltende Verkehrswachstum aufgefangen 
und begrenzt wird. 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

siehe  
Einzelmassnahmen 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Daueraufgabe 
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Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket V11: Konzept ständige Schwachstellenüberprüfung Verkehr 

- Massnahmenpaket V7: Verkehrsführung und Parkierung (MIV und Langsamverkehr) 

- Massnahmenpaket V1: Angebot öffentlicher Verkehr 

- Massnahmenpaket V6: Behebung Schwachstellen Langsamverkehr 

- 1. Agglomerationsprogramm Interlaken 

Bemerkungen: 
 

 

Einzelmassnahmen Mobilitätsmanagement 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 

Nr. Bezeichnung und Beschreibung Feder-
führung 

Zeithorizont Priori-
tät 

Koord. 
stand 

I-1 Aufbau einer Mobilitätszentrale Interlaken 
Als Ort der Information, Beratung und Verkauf zu allen Mobilitäts-
themen ist in einem ersten Schritt der Aufgabenbereich genauer zu 
bestimmen. 
Ob eine eigenständige Zentrale aufgebaut oder in ein bestehendes 
Angebot (Touristinformation oder an Verkaufsstellen) integriert 
werden soll, muss in einer nächsten Phase abgeklärt werden. Es 
könnten Synergien in verschiedenen Bereichen erreicht werden: 
Verkauf von Fahrscheinen, Infos zur Vermietung von Fahrzeugen 
(Miete PW, Velos und Mobility), Koordination der Fahrkurse für 
Schüler und der Mobilitätsberatung von Senioren, Betreuung der 
Internet Infoplattform "Mobil in Interlaken“, Verkauf von Parkkarten, 
Aktualisierung und Betreuung des Neuzuzüger-Sets Teil Mobilität 
etc.  
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

I-2 Infoplattform „Mobil in Interlaken“ 
Die bestehenden Mobilitätsinformationen könnten über eine 
gemeinsame Infoplattform „Mobil in Interlaken“ aufgewertet werden. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

I-3 Mobilitätskarte Agglomeration Interlaken 
In einem ersten Schritt soll der bestehende Ortsplan ergänzt 
werden. Eine Mobilitätskarte beinhaltet Informationen zu 
Parkierungsmöglichkeiten, Velorouten, Mobility-Standorten, ÖV- 
Netz, Infopoints, Pferdekutschenrouten etc. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

I-4 Neuzuzüger-Set 
Die bestehenden Sets sind mit Mobilitätshinweisen zu ergänzen 
und über alle Gemeinden zu koordinieren. Es könnte auch ein ÖV-
Schnupperabonnement oder eine Gästekarte abgegeben werden. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

I-6 Koordinierte Fahrangebote aus den Tourismusdestinationen 
aufbauen 
Um den hohen Anteil an individuellen anreisenden Tagestouristen 
aus den umliegenden Destinationen zu verringern sind Möglichkei-
ten koordinierter Fahrangebote abzuklären und aufzubauen. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

I-7 Verkehrsführung und Informationskonzept bei Tunnel-Sanierung 
der A8 

ASTRA 
Filiale 
Thun 

  VO 
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C-4 Mobilitätsmanagement bei Veranstaltungen 
Die Behörden verlangen von den Veranstaltern ein nachhaltiges 
Mobilitätskonzept. Ein gemeinsamer Anforderungskatalog aller 
Gemeinden ist in Bearbeitung. Bei den Grossveranstaltungen auf 
dem Flugplatzareal ist dies bereits der Fall. Insbesondere sollen 
folgende Regelungen getroffen werden:  
- Zielwerte für den Modal-Splitt 

- Maximal zulässige Fahrten 

- Garantierter Anschluss an den öffentlichen Verkehr sowie 
Einbindung in das regionale und lokale Langsamverkehrsnetz. 

1. Agglo.programm (angepasst) 

RK OO in 
Bearbeitung 

Tief FS 

C-5 Wohnen ohne mein eigenes Auto 
Es sollen längerfristig die rechtlichen Möglichkeiten geschaffen 
werden, dass Neubaugebiete (z. B. ein ESP) als " Wohnen ohne 
mein eigenes Auto" ausgeschieden werden könnten. Die 
Anpassung des kantonalen Baugesetzes ist dazu Voraussetzung. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Mittel FS 

B-3 Mobilitätswoche bzw. Autofreier Tag 
Jeweils am 22. September findet der europaweite Car-Free Day 
statt. An diesem Tag könnte z. B. die Flaniermeile nur für den 
Langsamverkehr zugänglich gemacht werden. Es ist ein 
Organisationskomitee unter Federführung einer Gemeinde zu 
bilden. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

B-5 Kampagnen mit Vereinen z. B. Berner Kampagne „Sportlich zum 
Sport“ 
Im Rahmen des Sport- und Erholungskonzepts soll diese 
Massnahme weiter verfolgt werden.  
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

P-1 Langsamverkehrsstatistik zur Erfolgskontrolle/Planung periodisch 
durchführen. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Hoch FS 

P-2 Erstellen einer Unfallanalyse mit Empfehlung von Massnahmen 
Die verschiedenen Unfallschwerpunkte sollen auf ihre Ursachen 
abgeklärt und mögliche Massnahmen bestimmt werden. 
1. Agglo.programm 

RK OO  Mittel FS 

P-3 Erstellen einer Netzwiderstandskarte für den Langsamverkehr 
Die Karte soll aufzeigen, wo Handlungsbedarf an der Infrastruktur 
für den Langsamverkehr besteht. 
1. Agglo.programm 

RK OO Realisiert mit 
Umfrage LV 

Mittel FS 

 
 
 



RGSK Oberland-Ost. Massnahmen. Massnahmenpakete Verkehr 
 

 

53 

RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Notroutenkonzept V9 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Durch die Einrichtung und Sicherstellung von Notrouten soll die Erreichbarkeit der betroffenen Dörfer auch im 
Falle von unwetterbedingten Strassenschliessungen gewährleistet werden. 

Massnahmen: 

1. Bedarf an und Machbarkeit von Notrouten für die ganze Region Oberland-Ost prüfen. Abzuklären sind 
insbesondere Bedarf, Wirkung, Gefährdung der Notroute, gewünschter Ausbaustandard (u.a. was für 
Fahrzeuge sollen passieren können), Einschränkungen, Kosten, Unterhalt und Machbarkeit von Notrouten.  

2. Mögliche Notrouten gemäss Liste unten prüfen. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Verwaltungskreis Führungsorgan VKFO 

Weitere beteiligte Stellen: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 
Gemeinden 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Durch die Einrichtung von Notrouten kann die Versorgungssicherheit der Bevölkerung mancher Bergdörfer 
massgebend erhöht werden. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

1. Phase: Konzept mit Kriterien für Notrouten erstellen 
2. Phase: Überprüfung Bedarf und Machbarkeit für die ganze Region 
3. Phase: Wo nötig bauliche Massnahmen in die Wege leiten 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

2014 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket V10: Regionale Verbindungsachse Grosse Scheidegg 

Bemerkungen: 
 

 

Mögliche Notrouten 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 

Nr. Gemeinde(n) Beschreibung 
V9-1 Leissigen, 

Därligen 
Meielisalp: Neue Erschliessungsstrasse von Därligen via Stoffelberg  
(Die beschränkte Kapazität der Ortsdurchfahrt Därligen ist zu beachten) 

V9-2: Saxeten, 
Wilderswil 

Notroute zum Dorf Saxeten von Wilderswil via Lybuechen. 

V9-3 Grindelwald, 
Meiringen, 
Schattenhalb 

Sicherung der Grossen Scheidegg als Notroute von Schattenhalb nach Grindelwald und die 
Lütschinentäler. 

V9-4 Lauterbrunnen Notroute vom Dorf Lauterbrunnen über die Forststrasse beim Bärengraben via Krummeney 
hinunter zur Hauptstrasse. 

V9-5 Meiringen Gebiet östlich des Alpbaches: Zweite Erschliessung über eine neue Brücke nach Schattenhalb. 

V9-6 Hasliberg, 
Meiringen 

Ausweich für die Kantonsstrasse nach Hasliberg über Sandhubel-Goldern und Meiringen-
Hohfluh. 

V9-7 Gadmen Notroute zum Dorf Gadmen 

V9-8 Guttannen Notroute zum Dorf Guttannen 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Regionale Verbindungsachse Grosse Scheidegg V10 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Koordination und Regelung der Nutzung, sowie langfristige Sicherung einer adäquaten Gestaltung der 
touristisch wichtigen Strasse. 

Massnahmen: 

Die Route Grindelwald - Rosenlaui - Schattenhalb wird als regionale Verbindungsachse festgelegt. 
Gestaltung und Nutzung der Strasse sind für die landschaftliche und touristische Qualität der Grossen 
Scheidegg von hoher Bedeutung. Ein unpassend hoher Ausbaustandard oder eine unpassende Nutzung der 
Strasse würde das empfindliche Gebiet beeinträchtigen. Nutzung und Gestaltung der Strasse sollen daher 
zwischen allen Beteiligten geklärt, koordiniert, geregelt und langfristig gesichert werden: 

 Festlegung der gewünschten Verkehrsentwicklung und Gestaltung, Koordination mit dem Öffentlichen 
Verkehr. 

 Regelung der Erteilung von Ausnahmebewilligungen für die Zufahrt auf die Grosse Scheidegg und 
Durchsetzung des geltenden Fahrverbotes. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen/Gemeinden: 

Gemeinden (Grindelwald, Meiringen, Schattenhalb), 
Betroffene Hoteliers und Wirte, weitere Betroffene 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Für das landschaftlich und touristisch wertvolle aber sensible Gebiet ist eine ganzheitliche Betrachtung der 
verschiedenen Nutzungen und Bedürfnisse sowie eine angepasste Gestaltung und Regelung zentral. Durch 
eine Koordinierte Vorgehensweise können Nutzungskonflikte und unangepasste Ausbauten verhindert werden. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

- Erarbeitung eines gemeinsamen Reglements der Gemeinden und der privaten Eigentümer. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

2012-2013 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahme V6-2: Ausbau Radstreifen bergwärts Kantonsstrasse 6/11 Willigen - Rosenlaui 

- Massnahme V9: Erreichbarkeit durch Notroutenkonzept sicherstellen 

Bemerkungen: 
Einzelne Streckenabschnitte sind im Inventar der historische Verkehrswege IVS enthalten (siehe Hinweiskarte 
2). Ihre historische Substanz soll erhalten werden. 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Konzept ständige Überprüfung Schwachstellen Verkehr V11 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Ständiges Monitoring und Überprüfung der Schwachstellen in allen Verkehrsbereichen. 

Massnahmen: 

Erstellen eines Konzeptes zur ständigen Überprüfung der Schwachstellen im Strassenverkehr, öffentlichen 
Verkehr und Langsamverkehr  

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen/Gemeinden: 

OIK I, 
AöV, 
Gemeinden 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Durch ein ständiges Monitoring sollen sich verändernde Verkehrsbedürfnisse und –entwicklungen frühzeitig 
erkannt und entsprechende Optimierungen eingeleitet werden. 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

- Erarbeitung eines gemeinsamen Reglements der Gemeinden und der privaten Eigentümer. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Daueraufgabe 
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Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket V8: Mobilitätsmanagement 

Bemerkungen: 
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3 Massnahmenpakete Landschaft und Tourismus 

RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Natur und Landschaft L1 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

1. Festsetzen erster Vorranggebiete Landwirtschaft und Siedlungsprägender Grünräume sowie festhalten von 
Vorranggebieten Natur und Landschaft als Vororientierung mit diesem RGSK.  

2. Initiieren der Aufarbeitung der Themen Natur, Landschaft und Erholung im RGSK 2. Generation oder einem 
neuen regionalen Richtplan Natur und Landschaft. 

3. Ablösen der Elemente zum Natur- und Landschaftsschutz und der Gebiete mit besonderen Planungshin-
weisen des regionalen Richtplans 1984. 

Massnahmen: 

1. Folgende Elemente werden hiermit festgesetzt (siehe Richtplankarte): 

- Vorranggebiete Landwirtschaft (Fruchtfolgeflächen auf dem Bödeli) 
- Siedlungsprägende Grünräume gemäss Tabelle und Karte weiter unten. 

2. Folgende Elemente werden als Vororientierung festgehalten (siehe Richtplankarte):  

- Vorranggebiete für Natur und Landschaft (siehe entsprechender Vollzugsauftrag im Bericht) 

Massnahmen, die mit dem RGSK 2. Generation oder einem Teilrichtplan Natur und Landschaft zu erarbeiten 
sind: 

3. Vertiefung der strategischen Aussagen des Leitbilds bezüglich Natur und Landschaft. 

4. Erarbeitung, bzw. Konkretisierung von Zielvorstellungen, Kriterien und Massnahmen für Vorranggebiete 
Landwirtschaft, Vorranggebiete Natur und Landschaft, Siedlungsprägende Grünräume und Ökologische 
Aufwertungsgebiete. Harmonisierung mit anderen relevanten Planungen und Inventaren, insbesondere den 
abzulösenden Inhalten gemäss dem regionalen Richtplan 1984. 

5. Integrale Aufarbeitung der Elemente Naturobjekte, Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsschongebiete, 
Hochgebirgsschutz und Gebiete mit besonderen Planungshinweisen des regionalen Richtplans 1984, inkl. 
des Textteils. Koordination und Harmonisierung mit übergeordneten Inventaren. Überarbeitung und letztlich 
Festsetzung der Vorranggebiete Natur und Landschaft. 

6. Ausscheiden und Festsetzen von folgenden Elementen:  
- Weitere Vorranggebiete Landwirtschaft 
- Weitere Siedlungsprägende Grünräume 
- Ökologische Aufwertungsgebiete 

7. Erstellen eines Konzepts zur Durchführung einer Erfolgs- und Bestandeskontrolle der betreffenden Gebiete. 

8. Verankerung aller festgesetzten Elemente in den kommunalen Nutzungsplanungen 

9. Erhaltung und Aufwertung der festgesetzten Gebiete 
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Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2, Erfolgskontrolle:  
Regionalkonferenz Oberland-Ost  

Phase 3: Standortgemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton (JGK/AGR) 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Die für die Gliederung und das Gesamtbild der Region wichtigen Natur- und Landschaftsräume werden 
erhalten und aufgewertet. Ausserdem wird die attraktive Landschaft so in Wert gesetzt, dass landschaftliche 
Besonder- und Eigenheiten erlebt und sensible Gebiete geschont werden. Die Inhalte des für seine Zeit 
fortschrittlichen aber seither nie aktualisierten Regionalen Richtplans 1984 werden integral aufgearbeitet und 
vollständig in das RGSK 2. Generation integriert. 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1:  Erarbeiten von Projektskizze, Arbeitsprogramm, Zuständigkeiten und Budget für die integrale 
Aufarbeitung der Themen Natur, Landschaft und Naherholung. 

Phase 2: Integrale Aufarbeitung der Themen Natur, Landschaft und Naherholung unter Berücksichtigung der 
bereits bestehenden Grundlagen (Richtpläne, LEK, Konzepte). 

Phase 3: Verankerung der festgesetzten Elemente in den kommunalen Nutzungsplanungen. 
Erhaltung und Aufwertung der betreffenden Gebiete. Erfolgskontrolle. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phase 1: 2013 
Phase 2: bis 2014 
Phase 3:  Daueraufgabe 
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Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket L4: Regionales Tourismusentwicklungskonzept RTEK 

- Massnahmenpaket L2: Ausscheidung von Gewässerräumen 

- Kantonaler Richtplan, Massnahme E_08: Landschaften erhalten und aufwerten 

Bemerkungen: 

Der gesamte Perimeter des UNESCO Welterbe SCHWEIZER ALPEN Jungfrau-Aletsch (SAJA) in der Region 
Oberland-Ost gehört zum Vorranggebiet für Natur und Landschaft. Bei der strategischen Vertiefung des 
Leitbilds bezüglich Natur und Landschaft und der Konkretisierung der Zielvorstellungen und Massnahmen für 
Vorranggebiete Natur und Landschaft sind diese mit den Zielen des UNESCO Welterbe SAJA abzustimmen. 
Dabei ist auch die Koordination mit den vorhandenen bzw. laufenden Planungen im Kanton Wallis und der 
Region Thun-Oberland West sicherzustellen, soweit dies für die künftige Entwicklung des SAJA relevant ist. 

 

Siedlungsprägende Grünräume 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Karte unten (mit Nummern, 1:50'000) / Richtplankarte (ohne Nummern, 1:25'000). 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Fläche 
(ha) 

Koord. 
stand 

UNT01 Unterseen Neuhaus 1 FS 

MAT01 Matten Ruugematte 1.7 FS 

INT01 Interlaken Höhenmatte (inkl. Fläche südlich der Alpenstrasse) 13.8 FS 

INT02 Interlaken Schloss 3.3 FS 

RIN01 Ringgenberg Chressenmoos 0.5 FS 

RIN02 Ringgenberg Brand 0.8 FS 

WIL01 Wilderswil Am Leen 2.9 FS 

WIL02 Wilderswil Dychlera 0.8 FS 
 
Begründung (für alle Objekte): 
Alle Objekte sind bereits in den Ortsplanungen der Gemeinden als Grünräume geschützten und sollen nun auch auf regionaler 
Ebene als Siedlungsprägende Grünräume festgesetzt werden. 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Ausscheidung von Gewässerräumen L2 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Der notwendige Raumbedarf der Gewässer soll im RGSK zweiter Generation und in den kommunalen 
Nutzungsplänen als Vorranggebiet verankert werden. 

Massnahmen: 

Die Massnahme E_05 des Richtplans des Kantons Bern verpflichtet zur Erhebung und Ausscheidung von 
Gewässerräumen. 

1. Eine koordinierte Erhebung ist kostengünstig und sinnvoll. Es ist abzuklären, wo Koordinationsbedarf 
besteht. 

2. Die erhobenen Gewässerräume werden dem Vorranggebiet für Natur und Landschaft der Richtplankarte 
hinzugefügt und als solche auch in den kommunalen Nutzungsplänen verankert. 

3. Ebenso sind die Überflutungsräume und die sich teilweise in Bearbeitung befindenden Gewässerrichtpläne 
zu berücksichtigen.  

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Phasen 1+2: Regionalkonferenz Oberland-Ost  
Phase 3: Regionalkonferenz Oberland-Ost  / 

Gemeinden 

Weitere beteiligte Stellen: 

AGR, OIK I 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Die gemeinsame Erhebung und Ausscheidung der Gewässerräume zur Erfüllung des kantonalen Richtplans 
(Massnahme E_05) reduziert Kosten und Aufwand. Die Ausscheidung dient künftigen Hochwasserschutz- und 
Renaturierungsprojekten.  
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1:  Festlegen einer koordinierten Vorgehensweise inkl. Budget. 

Phase 2: Durchführen der Erhebung. 

Phase 3: Verankerung im Vorranggebiet für Natur und Landschaft (RGSK) und den kommunalen Nutzungs-
plänen. 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1: 2014 
Phase 2: 2014 
Phase 3: 2014 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Kantonaler Richtplan, Massnahme E_05 

- Gewässerentwicklungskonzept Kanton Bern, Teilprojekt Gewässerraum (GEKOBE.2014, TP1) 

Bemerkungen: 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Vorgaben für Resorts / Vorranggebiete für regionale 
Siedlungserweiterungen Tourismus 

L3 

 
 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Die touristische Entwicklung der Region Oberland-Ost ist eine der wichtigsten Entwicklungsabsichten der 
Region. Resorts können dazu einen Beitrag leisten. Damit Realisierung und Genehmigung bestehender 
Projektideen rasch ablaufen können, soll der Kanton klare Kriterien für mögliche Standorte festlegen. 

Für sowohl wirtschaftlich als auch ökologisch und sozial nachhaltige Projekte sollen optimale Voraussetzungen 
geschaffen werden. 

Massnahmen: 

1. Erarbeiten von Zielvorstellungen, Kriterien und Massnahmen für Vorranggebiete Siedlungserweiterung 
Tourismus, bzw. Resorts 

2. Festlegen von Vorranggebieten Siedlungserweiterung Tourismus. 

3. Die Gemeinden verankern die Vorranggebiete im Rahmen der kommunalen Nutzungsplanungen. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

AGR, beco 
Standortgemeinden (siehe Liste) 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Konzentration und Fokussierung der zukünftigen Tourismusentwicklung an den bestgeeigneten Standorten.  
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelmassnahmen:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

bis 2015 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket L4: Regionales Tourismusentwicklungskonzept RTEK 

- Ansiedlung von Feriendörfern und Hotels: Leitfaden für Gemeinden, Behörden und Tourismuspromotoren 
(Herausgeber: u.a. Kanton Bern, beco Berner Wirtschaft) 

- Kantonaler Richtplan: Massnahme C_23: Touristische Entwicklung räumlich steuern (RTEK erarbeiten) 
- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 

von nationaler Bedeutung sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
Es ist zu prüfen, ob das Massnahmenpaket L3 vollumfänglich im Rahmen der Massnahme L4 (RTEK) 
behandelt werden kann. 

 

Vorranggebiete Siedlungserweiterung Tourismus 
Standorte:  siehe Richtplankarte 
Zu beachten ist auch die separate Liste mit zusätzlichen Bemerkungen. 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Abhän-
gigkeiten 

Zone ÖV-Güte Koord. 
stand 

L3-1 Lauterbrunnen, 
Grindelwald 

Resort Kleine Scheidegg  - -/E VO 

L3-2 Oberried Resort Oberried-
Brienzersee 

 Arbeitszone - VO 

L3-3 Brienz Parkareal Giessbachhotel  - - VO 

L3-4 Hasliberg Tourismuszone Bidmi, 
Sektor D 

 - - VO 

L3-5 Hasliberg Hotelzone Ethüs, Hasliberg 
Reuti 

 - - VO 

L3-6 Hasliberg Twing-Wasserwendi  - -/E VO 
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Nr. Bemerkungen 
L3-2 Durch den geplanten Bau einer eigenen Bahnhaltestelle oder mit einem Busbetrieb zum Bahnhof soll die geforderte 

Erschliessungsgüteklasse D erreicht werden. 

L3-3 Bei einer Erweiterung an diesem Standort sind sehr grosse Konflikte zu erwarten (BLN, Naturschutzgebiet). Er liegt 
in rotem und blauem Gefahrengebiet. 

L3-4 Das Gebiet liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. 

L3-5 Das Gebiet liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. 

L4-6 Das Gebiet liegt teilweise in blauem Gefahrengebiet. 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Regionales Tourismusentwicklungskonzept RTEK L4 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

Um die verschiedenen Nutzungskonflikte zu verringern und um der grossen Bedeutung des Themas Freizeit 
und Tourismus gerecht zu werden, strebt die Region die Erarbeitung eines neuen Tourismusentwicklungskon-
zepts an. Das Tourismusentwicklungskonzept soll als Grundlage für die Bereiche Tourismus und Freizeit im 
RGSK der 2. Generation dienen.  

1.  Der Bereich „Erholung und Tourismus“ des Richtplans Region Oberland-Ost 1984 und der gesamte 
Richtplan Beschneiung 1994 sollen abgelöst werden. Dazu sind die Themen integral aufzuarbeiten, thema-
tisch zu aktualisieren und mit anderen relevanten Planungen zu koordinieren.  

2. Festsetzung der Tourismusgebiete von überregionaler Bedeutung mit diesem RGSK.  

3.  Erarbeiten von Zielvorstellungen, Kriterien und Massnahmen zur Erhaltung und Förderung der Hotellerie / 
Grundsätze und Regelungen zur Lenkung des Zweitwohnungsbaus und der Erhöhung des Anteils an 
warmen Betten in Zweitwohnungen.  

4. Erarbeiten von Zielvorstellungen, Kriterien und Massnahmen für Intensiv- und Extensiverholungsgebiete. 
Ausscheiden von entsprechenden Gebieten. 

5. Raumplanerische Sicherung von Pisten, Routen und nach Bedarf weiteren Elementen (Startplätze für 
Gleitschirmflüge, Schlittelwege, Downhill-Strecken, etc.).  

6. Koordination mit den Bereichen Natur- und Landschaft, Siedlung und Verkehr, sowie der verschiedenen 
Freizeit- und Tourismus-Tätigkeiten untereinander (ohne Verkehr und Parkierung). So sollen Konflikte 
zwischen den verschiedenen Schutz- und Nutzungsinteressen vermindert werden. 

7. Abklären Bedarf und Nachfrage von touristischen Infrastrukturen innerhalb der Bauzonen 

Massnahmen: 

1. Vertiefung der strategischen Aussagen des Leitbilds bezüglich Freizeit, Tourismus und Erholung. Erarbei-
tung eines Tourismusentwicklungskonzepts. Dieses soll durch die Sicherung von Arbeitsplätzen und Mass-
nahmen zur Erhaltung der Infrastruktur auch zur Existenzsicherung der lokalen Bevölkerung beitragen. 
Weiter ist die Schaffung einer gesamtregionalen Tourismusorganisation zu prüfen. 

2. Vollständige Einarbeitung und Aktualisierung des Bereichs „Erholung und Tourismus“ des Richtplans 1984 
und des Beschneiungsrichtplans 1994. Insbesondere müssen auch die Inhalte des Textteils aus dem 
Richtplan 1984 berücksichtigt werden. Mit der Umsetzung des Tourismusentwicklungskonzepts im RGSK 
der 2. Generation werden die betreffenden Elemente des Richtplans 1984 und des Beschneiungsrichtplans 
1994 aufgehoben. 

3. Festsetzung der Tourismusgebiete von überregionaler Bedeutung gemäss dem Zukunftsbild. 
Dieser Gebiete sollen in der weiteren Tourismusstrategie und –planung berücksichtigt, gestärkt und geför-
dert werden. 

4. Festlegen von Grundsätzen für die Förderung der Hotellerie, die Lenkung des Zweitwohnungsbaus und die 
Erhöhung des Anteils an warmen Betten in den Zweitwohnungen. 

5. Erarbeiten einer Zielvorstellung und von Massnahmen für Vorranggebiete und Schwerpunkte Freizeit und 
Erholung. Ausscheidung von entsprechenden Gebieten und Schwerpunkten. Koordination mit anderen 
relevanten Massnahmen und Planungen..  

6. Infrastruktur: 
Erweiterungen und Erneuerungen von verschiedenen Transportanlagen stehen an. Als Grundlage für die 
Planung und Koordination sind insbesondere folgende Themen aufzuarbeiten: 
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- Erhebung touristischer Anlagen (inkl. Luftseilbahnen, Sessellifte, Skilifte) 

- Feststellung der Umsteigepunkte mit Kapazitäten 

- Koordination Sesselbahnprojekt Verbindung Hasliberg – Käserstatt – Melchsee-Frutt 

7. Raum / Nutzung:  
Erhebung und Sicherung diverser Freizeitaktivitäten:  
- Erhebung und raumplanerische Sicherung von Pistengebieten (als Korridore, insbesondere Talabfahr-

ten). 

- Erhebung und Sicherung diverser Routen und weiterer Elemente nach Bedarf (Startplätze für Gleit-
schirmflüge, Schlittelwege, Downhill-Strecken, etc.) 

- Weiterentwicklung von Weg und Routennetzen (u.a. Wanderwegnetz, Sbrinzroute, Höhenwanderwege) 

Es sollen u.a. folgende Aktivitäten betrachtet werden:  
Ski & Snowboard, Tourenski, Heliskiing, Schlitteln, Hundeschlitten, Langlauf, Schneeschuhlaufen, Wandern, 
Pferdekutschen, Velofahren (nur Freizeitverkehr, inkl. Elektrovelo-Stationen), Mountainbike, Downhill (Bike), 
Gleitschirmfliegen, Basejumping, Bungee Jumping, River Rafting, Canyoning, Klettern, Bouldern, etc. 

8. Konflikte / Koordination: 
Verminderung, bzw. Regelung von Schutz- und Nutzungskonflikten, (z.B. Natur-, Wild- und Landschafts-
schutz, Konflikte von Bikern und Wanderern, Gleitschirm- und Helikopterflügen, etc.). Darstellung der 
verschiedenen Nutzungen und Konflikte in einer Karte. Koordination mit den Bereichen Natur, Landschaft, 
Siedlung und Verkehr.  

9. Koordination von Tourismus-Projekten (siehe Vorevaluation weiter unten). 

Das Thema Freizeit- und Tourismusverkehr wird im RGSK 2. Generation behandelt. Eine gute Koordination 
der beiden Planungen ist zentral. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

Kanton, Gemeinden,  
Tourismusorganisationen, Bergbahnen 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Das RTEK ist das Konzept für die weitere touristische Entwicklung der Region und ihrer Teilräume. Es dient als 
Grundlage für die zukunftsgerichteten Aktivitäten der Beteiligten und verleiht eine Planungs- und Realisierungs-
sicherheit für Gemeinden, touristische Leistungsträger und Investoren. Das RTEK sensibilisiert alle Beteiligten 
für eine engere überkommunale Zusammenarbeit. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

1. Phase: Analyse Ist-Zustand 

2. Phase: Erarbeiten von Zielen, Massnahmen und Strategien in Themenbezogenen Arbeitsgruppen 

3. Phase: Zusammenführen der Themenbereiche und festlegen der im RGSK der 2. Generation zu  
behandelnden Bereichen  

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Phase 1:    30‘000 Fr. 
Phase 2:    80‘000 Fr. 
Phase 3:    60‘000 Fr. 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton 50 % 85‘000 Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil Region 50 % 85‘000 Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

2014 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket L5: Freizeit- und Tourismusverkehr 

- Massnahmenpaket L3: Vorgaben für Resorts / Vorranggebiete für regionale Siedlungserweiterungen 
Tourismus 

- Kantonaler Richtplan: Massnahme C_23: Touristische Entwicklung räumlich steuern (RTEK erarbeiten) 

- Freizeitverkehr Alpenregion 

- Bundesinventars der schützenswerten Ortsbilder ISOS. Die im ISOS bezeichneten Qualitäten der Ortsbilder 
von nationaler Bedeutung sollen erhalten werden. 

Bemerkungen: 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Freizeit- und Tourismusverkehr L5 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung: 

1. Integrale Aufarbeitung des Themas Freizeit- und Tourismusverkehr mit dem RGSK zweiter Generation. 
Eine gute Koordination mit dem zu erstellenden regionalen Tourismusentwicklungskonzept (Massnahme 
L4) ist zentral. 

2. Koordination verschiedener Freizeit- und Tourismus-Aktivitäten bezüglich Zu- und Wegfahrten (ÖV, MIV, 
Langsamverkehr), Parkierung und Befahrbarkeitsregelungen von Bergstrassen. 

3. Verminderung / Regelung von Konflikten. Fördern einer mit den Nachhaltigkeitszielen abgestimmten 
Nutzung der Verkehrsmittel. 

Massnahmen: 

1. Abschätzung der verkehrlichen Auswirkungen verschiedener Freizeit und Tourismusaktivitäten, u.a. für die 
in der Massnahme L4 (Regionales Tourismusentwicklungskonzept RTEK) aufgezählten Aktivitäten.  

2. Optimierung und Koordination der Besucherführung ( Zu- und Wegfahrten via ÖV, MIV und Langsamver-
kehr) und der Parkierung.  

3. Überarbeitung und Einarbeitung der Elemente „Sammelparkplatz“ und „Ende der allgemeinen Befahrbarkeit 
von Bergstrassen“ des regionalen Richtplans 1984. Aufhebung dieser Elemente im Richtplan 1984. 

4. Verminderung und Regelung von Konflikten zwischen den Verkehrsinteressen und anderen Nutzungs- und 
Schutzinteressen. 

5. Analyse des bestehenden touristischen Wander- und Velowandernetzes. Prüfung und Umsetzung von 
Optimierungen. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

Betroffene Gemeinden, Tourismusorganisationen, 
Bergbahnen 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Verminderung von Konflikten und negativen Auswirkungen sowie Optimierung des Freizeit- und Tourismusver-
kehrs. Damit verbunden wird eine Verbesserung der touristischen Entwicklung erwartet. 
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Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

Phase 1: Erarbeitung Projektskizze/Arbeitsprogramm/Budget. 

Phase 2: Integrale Aufarbeitung gemäss Beschreibung oben 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Einzelprojekte:  
siehe Liste unten 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Einzelprojekte:  
siehe Liste unten 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 
 
Einzelprojekte: siehe Liste unten 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

Phasen 1+2: 2015 
Einzelprojekte: siehe Liste unten 

 

Sonstiges 

Verweise: 
- Massnahmenpaket L4: Regionales Tourismusentwicklungskonzept RTEK  

- Massnahmenpaket L1: Natur und Landschaft 

- Massnahmenpaket V7: Verkehrsführung und Parkierung 

- Kantonaler Richtplan: Massnahme C_23: Touristische Entwicklung räumlich steuern (RTEK erarbeiten) 

Bemerkungen: 
 

 

Tourismus-Projekte 
Grau =  Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
Standorte:  siehe Richtplankarte 

Nr. Gemeinde(n) Bezeichnung Kosten Feder-
führung 

Abhän
hän-
gigkei-
ten 

Zeithorizont Priori-
tät 

Koord. 
stand 

L5-1 Lauterbrunnen Downhillstrecke 
Winteregg / 
Grütschalp - 
Lauterbrunnen 

 RK OO, 
Gemeinde 

   VO 
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RGSK Oberland-Ost Stand: Mai 2012 

Massnahmenpaket Koordinationsbedarf Schiessplätze L6 
 

 Relevant für die Wirkung des Agglomerationsprogramms 2. Generation 
 Enthält Massnahme(n) mit Antrag auf Mitfinanzierung Bund Agglomerationsprogramm 2. Generation 

 

Massnahmenbeschrieb 

Zielsetzung:  

Gewährleistung der Sicherheit und Beschränkung der Lärmimmissionen durch den Schiessbetrieb, Koordinati-
on beim Schiessplatzbedarf, Optimierung der Anfahrtswege. Aufarbeitung und Ablösung des Themas 
Schiessstand des Richtplans 1984. 

Massnahmen: 

1. Aufarbeitung des Themas Schiessplätze im RGSK zweiter Generation.  

2. Aufhebung der betreffenden Themen im regionalen Richtplan Oberland-Ost 1984. 

 

Zuständigkeiten 

Federführung: 

Regionalkonferenz Oberland-Ost 

Weitere beteiligte Stellen: 

 

 

Beurteilung 

Wirkung: 

Siehe Zielsetzung 

 

Realisierung 

Vorgehen/Meilensteine: 

 

Koordinationsstand: 

 Vororientierung 
 Zwischenergebnis 
 Festsetzung 

Priorität: 

 Hoch 
 Mittel 
 Tief 

Kosten: 

Noch offen 
 
Kostenteiler: 

Anteil Bund % Fr. 
Anteil Kanton % Fr. 
Anteil Gemeinde % Fr. 
Anteil % Fr. 

Antrag für: 

 den kantonalen Richtplan 
 die Anpassung kommunaler Nutzungspläne 
 Strassennetzplan 
 Investitionsrahmenkredit Strasse 

Zeithorizont: 

bis 2015 
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Sonstiges 

Verweise: 
 

Bemerkungen: 
 

 


